
r die Be
er neuen

intendent

n. Jme Beichte

us Jm
ichte und

endmahl.
t Paſtor

Paſtor
Diaconus

Gottes
endmahl
)elius.
Candidat
Igemeine

zen:

s Bit
idmahl
diaconus
)iaconus

Paſtor
Eckarts

Paſtor

andidat

andidat

hannis
n.

Paſtor
udmahl,

Paſtor
gemeine

Nummer S.
Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.

Sprechſtunden der Redagetion 11--1 Uhr Mittagk.

Sonntag, den 14. April 1898. 68. Jahrgang
Juſertlions-Gebährfür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunfſt,
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d.
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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Amtliche Bekanntmachungen.

Jm Verlage von Trowitzſch Sohn in Frankfurt o. O. iſt eine Anleitung zur Ver-
anlagung und Erhebung der Gemeindeſteuern, welche in Prozenten zu den ſtaatlich ver
anlagten Steuern aufzubringen ſind, von Fr, Kloppe in Lebus, erſchienen.

Dieſe Anleitung iſt in kurzer leichtfaßlicher Weiſe geſchrieben und enthält auch einige Formulare
zu Repartitionen Veranlagurgs- und Einſpruchsbeſcheider. Den ländlichen Gemeindebehörden
empfehle ich dies Schriftchen zur Anſchaffung und bemerke, daß der Preis 50 Pfg, pro Stück,
in Partien von 50 Stück aber nur 40 Pfg. beträgt. Um den ermäßigten Preis zu erreichen,
bin ich bereit, Beſtellungen entgegen zu nehmen. [1295

Merſeburg, den 22. März 1895 Der Königliche Landrath. Weidlich.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Komité

ſür den Luxuspferdemarkt zu Marienburg die Erlaubniß ertheilt hat, in Verbindung mit
dem diesjährigen Pferdemarkte wiederum eine öffentliche Verlooſung von Pferden, Wagen
und anderen Gegenſtänden zu ver anſtalten und die auszugebenden 250000 Looſe zu je 1 Mark
im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. [1296

Merſeburg, den 8. April 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Die Lützen Pegauer Provinzialſtraße wird von Station 6,0-6,3 wegen
e dieſer Strecke von Dienſtag den 16. d. Mts. ab auf 3 Wochen ge
perrt werden.

Der Fuhrverkehr wird zwiſchen Lützen und Pegau über Rahna und zwiſchen Görſchen und
Pegau auf Seitenwege verwieſen.

Merſeburg, den 11. April 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Frau Selma Obſt geb. Rietig in

Schladebach unter dem heutigen Tage als freipractizirende Hebamme von mir ver

pflichtet worden iſt. [1345.Merſeburg, den 10. April 1895. Der Königliche Landrath Weidlich.

m

Verwaltungsbericht der Kreis- Sparkaſſe pro 1894.
Die Einlagen betrugen ult. 1893 2025 987 M. 34 Pf.,
im Jahre 1894 ſind eingezahlt 563 340 53
und Zinſen zugeſchrieben 41654 49

7690 982 M. 27 P
wieder abgehoben ſind. 669 347 24ſo daß ult, 1894 verbleiben 1961 635 M. 03 PPf.,
Die ausſtehenden Kapitalien betrugen 2 111 098 M. 71 Pf.,
hiervon ab die Einlagen 1961 635 03

149 463 e. 68 Pf.
Merſeburg, den 10. April 1895. Das Kuratorium
Das BezirksKommondo bringt die kriegsminiſterielle Ausführungs- Beſtimmung zum Artikel 10

des Geſetzes vom 22. Mai 1893, betreffend einige Abänderungen und Ergänzungen der
Militär-Penſions- Geſetze vom 27. Juni 1871, und 4 April 1874, nachſtehend nochmals
zur öffentlichen Kenntniß

Die Klaſſenein ſchränkung der bisherigen 88 84 und 85 des Geſetzes vom 27, Juni
1871 iſt für alle Jnvaliden, welche auf Grund dieſes Geſetzes bereits anerkannt worden
ſind, beſeitigt. Sämmtliche auf Grund des Geſetzes vom 27. Juni 1871 in Folge von
Dienſtbeſchädigung anerkannten Jnvaliden haben daher fortan ſtets die dem Grade
ihrer Erwerbsunfähigkeit entſprechende Penſion zu beziehen. Diejenigen
unter ihnen, welche ſich am 1. April 1893 in Penſionsein ſchränkung befunden haben,
ſiad von dieſem Tage ab zu der dem Grade ihrer Erwerbsunfähigkeit entſprechenden
Penſion umanzuerkennen.

Einer erneuten ärztlichen Unterſuchung bedarf es zu dieſem Zwecke nicht.
Hierzu bemerkt das Bezirks-Kommando, daß in jene Beſtimmung auch diejenigen Jnvaliden

einbegriffen ſind, welche vor Erſcheinen des Geſetzes vom 22. Mai 1893 in Folge Verſchlimmerung
ihrer Leiden terminlich oder außerterminlich ſuperrevidirt, militärärztlicherſeits als um ein en Grad
in ihrer Erwerbsfähigkeit verſchlechtert erachtet, aber zu dem Geunuſſe einer höheren Jnvaliden
Penſion deshalb nicht anerkannt worden ſind, well nach 84 des WMkilitär-Penſions- Geſetzes vom
27. Juni 1871 hierzu die Verſchlechterung in der Erwerbsfähigkeit um zwei Grade erforderlich
war.

Sollten im dieſſeitigen Bezirk noch anerkannte Jnvaliden vorhanden ſein, auf welche Vor-
ſtehendes Anwendung findet, ſo werden dieſelben hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche auf Erhöhung
ihrer Penſion unter Beifügung ſämmtlicher Militär-P e piere und Vorbeſcheide baldigſt 3
unterzeichneten Bezirks-Rommando anzumelden.

Weißenfels, den 4, April 1895. Königliches Bezirks-Kommando,
Brandt, Major z. D. und BezirksKommandeur,

Unter dem Rindvieh des Landwirths Franz Kluge in Röglitz iſt die Maul und

Klauenſeuche ausgebrochen. [1326Oberthau, den 11. April 1895. Der Amtsvorſteher.
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bleibt Reſervefonds
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rſeburg, 13. April 1895. durch die Verbeſſerung der ſtaatlichen und geſellerſ 8 p Lebensformen der Völker in den Jahr-
Oſtern. underten mit wachſender Deutlichkeit bewährt.

Die Botſchaft der Auferſtehung Chriſti ſchuf Chriſtlicher Geſinnung wird es immer zunächſt
eine neue Welt. Die vorchriſtlichen Zeiten liegen, das Zeitliche und Jrdiſche nicht zu hoch zu
waren bei allen Schätzen der Kunſt und ſchätzen. Jhr iſt das eigentliche Ziel, worauf ſie
Wiſſenſchaft unfähig, denjenigen ſittlichen Auf ſich richtet, das ſelige Jenſeits ſie ergiebt ſi h in
ſchwung zu erzeugen, der im Stande geweſen Gottes Gnade, um des Himmelreichs würdig zu
wäre, auch nur die gröbſten Auswüchſe der werden. Was ihr an irdiſchen Gütern zufällt, das
Selbſtſucht und Herzenshärte abzuſchneiden. nimmt ſie dankbar eus des Vaters Händen hin;
Erſt das Chriſtenthum hat mit der Liebe, des was ihr verſagt wird, des vermag ſie ſich zu ge
Glaubens und der Hoffnung die Herzen für die tröſten. Wenn ſie nur Gott hat, ſo ſragt ſie nichts
Barmherzigkeit weich und empfänglich gemacht nach Himmel und Erde. Solche Geſinnung zu
und in jedem Menſchen den Bruder geſehen, der be erwecken, iſt das Ziel der chriſtlichen Predigt. Den
ſtimmt iſt, die Gotteskindſchaft zu erwerben. So iſt Geiſt aber der Unzufriedenheit und des Murrens
in ſtetig fortſchreitender Arbeit im Kampf mit der zu nähren, zeugt von ungebrochenem Weltſian,
Sünde und der Noth mit den wirthſchaftlichen Be nicht von chyriſtlicher Liebe. Das jemals in
dürfniſſen und den bitteren Nothwendigkeiten der dieſer Welt der Sünde, der Selbſtſucht, des
ſtaatlichen Selbſtbehauptung die äußere Welt Haſſes und des Jrrthums alles allen wohl
durch das Evangelium umgeſtaltet worden. Die ergehen könnte, ſolchen Wahn weiſt der
ewige Wahrheit des Chriſtenthums hat ſich auch Chriſt als ſeelenzerſtörend weit zurück. Er

weiß, daß es auf Erden nicht anders
beſſer werden kann, als wenn der Glaube und die
Liebe wächſt und die Sünde abnimmt. Darum gilt
ſein Kampf vor allem dem Unglauben und der
Sünde. Jeder Sieg in dieſem Kampf bedeutet
auch einen Sieg über das irdiſche Elend. Erſt
wenn dem Wildling ein neues Lebensprinzip auf-
gepfropft iſt, kann er beſſere Früchte bringen.
Das Chriſtenthum dringt auf die Wurzel vor,
aus der alles Uebel entſpringt. Wird der Weltſinn
überwunden, ſo wird auch das Weltübel vermindert,
Die Predigt vom Auferſtandenen iſt die Predigt,
daß wir vom Sündenſchlafe auferſtehen ſollen.
Sind wir zum Leben mit Chriſto erweckt, ſo
wandeln wir auch im Lichte, ſo haben wir auch
Gemeinſchaft untereinander, ſo ſchließen wir auch
vor dem darbenden Bruder das Herz nicht zu,
ſo lieben wir auch mit der That und mit der
Wahrheit, Und daran hängt alle Hoffnung für
dieſe arme Erdenwelt.

Chriſtliche Geſianung ſieht in den gegebenen
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnungen nicht
ein willk irliches Gebilde, ein Erzeugniß der Bosheit
und des Unverſtandes, ſondern Gottes Gabe und
Gottes Fügung, nicht einen Stoff, mit dem man
beliebig ſchalten dürfe nach irgend welchen vorge-
faßten Theorien, ſondern einen feſten und heiligen
Beſtand, an dem man nur bei unzweifelhaftem
Beruf im einzelnen, wo es dringend und unabweis
bar iſt, mit vorſi tiger und ſchonender Hand, zu
beſſern und nachzuhelfen verſuchen darf. „Das
überkommene Recht, das naturwüchſig, geſchicht
lich gewordene Recht, die Wirkung von Natur
und Geſchichte,“ um mit F. J. Stahl zu reden,
ehrt der Chriſt; ſeine Geſinnung iſt die „der
Unterordnung unter das Gegebene, Gewordene,
Ueberkommene im Gegenſatze zu der Ueberhebung,
welche meint, daß die Rechtsordnung beliebig
von uns gemacht und von Grund aus umge-
formt werden könne.“

Das Oſterfeſt und die ſelige Botſchaft der
Auferſtehung möge zur Beſinnung bringen auf
die ewigen Güter des Himmelreichs alle diejenigen,
die im Streben nach irdiſchen Zielen den Herrn
und ſein Heil allzuweit aus den Augen gelaſſen
haben. Uns allen möge es eine rechte Ecneuerung
des himmliſchen Sinnes und einen fröhlichen
Aufſchwung des Geiſtes zu unſerem auferſtan-
denen Heiland beſcheren.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Am

Donnerſtag wohnten die kaiſerlichen Majeſtäten,
nachdem der Kaiſer einen längeren Vortrag des
Fürſten Hohenlohe im Reichskanzlerpalais ent
gegengenommen hatte, der Abendmahlsfeier in
der Kapelle des kgl. Palais bei. Am Charfrei-
tag beſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſt
und machten ſpäter eine Ausfahrt. Zur
Auerhahnjagd wird der Kaiſer am 19. April
beſtimmt in Eiſenach erwartet.

Der Präſident des preuſiſchen Abgeordneten-
hauſes v. Köl ler weilt während der parlamenta-
riſchen Oſterferien auf ſeinem Landgut Cauſch in
Pommern und kehrt erſt am 22. April nach Berlin
zurück.

Landwirthſchafteminiſter v. Hammerſtein
hat das Ehrenpräſidium für die große allgemeine
Gartenbauausſtellung, die zur Feier des 75-
jährigen Beſtehens des Vereins zur Förderung
des Gartenbaues in Preußen im Frühjahr 1897
in Berlin ſtattfindet, übernommen.

Meojor v. Wißmanniſt in Berlinein-
getroffen und meldete ſich im Auswärtigtn Amt
beim Direktor der Kolonialabtheilung, Geh. Rath
Kayſer. Die Annahme erſcheint nach der „V.
Z.“ begründet, daß Wißmann nach Ablauf
ſeines einjährigen Urlaubs im Kolonialdienſt
weitere Verwendung finden wird.

Der „Reichsanzeiger“ meldet jetzt amtlich
die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs im Aus-
wärtigen Amt von Roſenhan zum Wirklichen
Geheimen Rath mit dem Prädikat „Excellenz“.

Eine anläßlich der Kanalfeter vom
Kaiſer angeordnete Anlage einer Telephon-
leitung zwiſchen den Ankerbojen bezw. den
Kriegs ſchiffen und dem Feſtlande iſt jetzt
wie aus Kiel berichtet wird, vollendet und funk-
tionirt vortrefflich, Die Zahl der Kieler Poſt
ämter wird vermehrt.

Für den beabſichtigten Bankdepot-
geſetzent wurf iſt, wie verlautet, die Bezeichnung
„Entwurf eines Geſetzes über die Pflichten der
Kaufleute bei Aufbewahrung fremder Werth-
papiere“ in Ausſicht genommen. Derſelbe iſt

Hierzu „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt,“

bereits fertiggeſtellt und wird im Bundesrath
zuſammen mit dem Börſengeſetz berathen werden.

Oeſterreich Ungarn. Das Hiuptthema
bildet noch immer die Wahl Franz
Koſſuth's in den Reichstag, der man
jedoch in politiſchen Kreiſen keine beſondere
Bedeutung beimißt. Es herrſcht die Meinung,
Franz Koſſuth habe längſt aufgehört, den maß-
gebenden Kreiſen Bedenken einzuflößen. Es ſteht
zu erwarten, er werde in die Redeweiſe der
äußerſten Linken ſogar einen beſſeren Ton
bringen. Koſſuth wird ſich natürlich der Unab
hängigkeitspartei anſchließen. Der Wahlſieg war
übrigens nur ein Erfolg des Glanzes des
Namens Koſſuth und einer überaus rührigen
Agitation.

Holland. Die KöniginRegentin und die
Königin Wilhelmine begaben ſich auf 14 Tage
zum Beſuche nach London und werden die
Königin Viktoria in Windſor aufſuchen.

Frankreich. Der vielgenannte ſocialiſtiſche
Abgeordnete Mirman, welcher trotz ſeiner
Deputirtenwürde der Militärpflicht genügt, er
ſchien in der jüngſten Kammerſttzung, um den
Berathungen beizuwohnen. Mirman trat in
ſeiner Jägeruniform ohne Seitengewehr ein,
letzteres hatte er in der Garderobe abgegeben.
Von der ſozialiſtiſchen Gruppe wurde er mit
lebhaftem Beifallsſturm begrüßt. Dem Andrängen
einiger Parteifreunde, das Wort zu ergreifen,
widerſtand er beharrlich, betheiligte ſich jedoch an
den Abſtimmungen. Die franzöſiſchen Parlaments
kreiſe haben nun intereſſanten Stoff für die
Oſterunterhaltung. Felix Faures, des
franzöſiſchen Präſidenten Reiſe nach Havre
wird mit großem Gepränge ins Werk geſetzt.
Da die engliſche Regierung zu ſeiner Begrüßung
ein Panzerſchiff herüberſchickt, werden auch zwei
franzöſiſche Kreuzer neueſter Bauart aus Cher
bourg nach Havre befohlen.

Rußland. Der bisherige deutſche Botſchaſter
in Petersburg, General v. Werder, erfährt
anläßlich ſeines Abganges vom Kaiſerhof die
ausg zeichnetſten Ehrung en. Die Kaiſerin em
pfing den bewährten Beamten in Privataudienz
und lud ihn ein, im Sommer einige Zeit in
Zarskoje-Selo zu verweilen. Es ſteht zu er
warten, daß die junge Kaiſerin ihren Einfluß auf
ihren Gemahl in deutſchfreundlichem Sinne aus
üben wird, was für die friedliche Entwickelung
der europäiſchen Verhältniſſe von nicht zu unter
ſchätzender Bedeutung wäre. Der „Regierungs-
bote“ veröffentlicht den am 14, v, M. unter
zeichneten ruſſiſch-däniſchen Handels
und Schifffahrtsvertrag. Derſelbe iſt auf
der Baſis der Meiſtbegünſtigung abgeſchloſſen,

Serbien. Die Radikalen und Liberalen be
ſchloſſen, ſich an den Skuptſchinawahlen
nicht zu betheiligen, weil ihre Beſchwerden
über die Zuſammenſtellung der Wahlliſten, die
Berechnung des Wahlzenſus und die Vorgänge
bei den Wahlmännerwahlen in den Landge-
meinden nicht berückſichtigt worden ſind. Aus
Belgrad wird berichtet, daß in verſchiedenen
Kreiſen bei den Wahlen blutige Aus
ſchreitungen ſtattfanden. Vielfach wurden
die Richter geprügelt und die Präfekten zur
Flucht gezwungen. Zahlreiche Wähler ſind ver
haftet.

Vom chineſiſch japaniſchen Kriegs-
ſchauplatz.

Die chineſiſche Regierung hat alle alten
Pulverbeſtände der belgiſchen Pulverfabrik
zu Wetteren in Offlandern angekauft, Aus
dieſer Thatſache geht hervor, daß die Regierung
noch immer entſchloſſen iſt, den Krieg fort-
zuſetzen, ſofern die japaniſchen Friel
dingungen gar zu exorbitant bleiben. Nach ſeinen
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bisherigen Erfolgen wird Japan aber k um ge-
neigt ſein, von den einmal erhobenen Forde-
rungen etwas nachzulaſſen, ſodaß es nicht aus-
geſchloſſen erſcheint, daß der langwierige Krieg
nach kurzem Waffenſtillſtand wieder aufgenommen
wicd, Die chineſiſchen Streitkräfte möchten ſich
in dieſem Falle jedoch bald genug erſchöpfen, ſo
daß die Annahme der japaniſchen Bedingungen
durch eine erneute kriegeriſche Action wohl auf-
geſchoben, aber nicht aufgehoben werden würde.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 10. April. Gegen die

Straßenbahngeſellſchaft wird im Klagewege vor
gegangen werden von den Eltern eines über
fahrenen Jungen von ſieben Jahren, der
dabei ein Bein verlor. Die Eltern verlangen
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Sonntag den 14. Ayprit:

eine Entſchädigung von 6000 Mark, ſowie Er
ſtattung der Kur und Pflegekoſten.

Gonna, 10. April. Erſchoſſen hat
ſich hier der Koſſat Friedrich Klaube im Alter
von 40 Jahren. Der Grund iſt unbekannt.

f Hersfeld, 10. April. Der Zimmermeiſter
A. in Liegelhach wurde von ſeinem Arbeiter M.
im Walde, wo es zu gegenſeitigen Beſchuldigungen
gekommen ſein ſoll, niedergeſtoch en. Der
Weſſerſtich traf mitten ins Herz, ſo daß der
Tod ſofort erfolgte. Der Mörder wurde feſtge
nommen,Schmalkalden, 11. April. Großes
Aufſehen macht das Falliſſement der Wiliſch-
ſchen Buchhandlung (Jnhaber Map Weſtphal).
Einſtweilen wird das Geſchäft von der Kon-
kursverwaltung weitergeführt. (S.-3)

f. Zittau, 11. April. Der im Sommer
vergangenen Jahres auf dem Töpferberge ver-
übte Raubmord iſt noch immer ungeſühnt ge
blieben. Alle Nachforſchungen nach dem frechen
Thäter, als welcher der Steiymetz Kögler aus
Gablonz ermittelt wurde, blieben erfolglos und
der traurige Vorgang war faſt ſchon der Ver
geſſenheit anheimgefallen, als im Februar dieſes
Jahres die Meldung Kögler befinde ſich
in Algier in der franzöſiſchen Fremdenlegion,
die Erinnerung daran wieder wachrief. Lange
Zeit blieben nach dieſer Meldung alle weiteren
Nachrichten aus, ſodaß man bereits glaubte,
man habe es abermals mit einer unbegründeten
Meldung zu thun. Die Angelegenheit iſt jedoch
nunmehr in ein neues Stadium getreten, dem
zufolge ſich der geſuchte Kögler thatſächlich in
der Fremdenlegion befindet. Auf Grund jener
Meldung vom Februar leitete das Reichen
berger Kreisgericht weitere Nachforſchungen ein,
indem es ſich direkt an die Fremdenlegion in
Algier um Aufklärung wandte. Dieſer Tage
iſt nun ein Schreiben vom zweiten Regimente
der franzöſiſchen Fremdenlegion aus Saida an
das Reichenberger Kreisgericht eingetroffen, in
welchem mitgetheilt wird, daß der geſuchte Joſef
Kögler, wie durch die überſandte Photographie
desſelben von dem Regimentschef ermittelt
worden iſt, thatſächlich unter dem Namen
Kimpel im zweiten Regimente der franzöſiſchen
Fremdenlegion diene. Weiter wird mitgetheilt,
daß Kimpel im Monat Februar von der Truppe
deſertirte, bald darauf aber von den nach-
geſandten Patrouillen wieder ergriffen wurde
und zur Zeit im Gefängniſſe bis zum Ein
treffen weiterer Ordres internirt ſei. Kögler
ſei am 16, Oktober v. J. in Nizza zur Fremden-
legion angeworben worden und damals aus
Genug gekommen, nachdem er auf ſeiner Flucht
ganz Jtalien durchſtreift hatte. Die Aus-
lieferung des Raubmörders dürfte indeſſen doch
nicht als nahe bevorſtehend angeſehen werden,
da derſelbe vermuthlich zunächſt die durch ſeine
Deſertion verwirkte Straſe wird abbüßen
müſſen, Wie erinnerlich ſein wird, wurde kurze
Zeit nach dem hier verübten Raubanfall in der
Schweiz ein ähnliches Verbrechen mit derſelben
Frechheit wie hier am hellen Tage verübt. Da
mals ſprach man die Vermuthung aus, daß
Kögler ſich auf ſeiner Flucht nach der Schweiz
gewandt und dort auch dieſen zweiten Raub-
anfall verübt habe. Wie jetzt feſtſteht, hat ſich
Kögler thatſächlich nach der Schweiz gewandt
gehabt, und dürfte die Annahme wohl Be-
rechtigung haben, daß man ihm auch dieſes
zweite Verbrechen, deſſen Thäter ebenfalls noch
nicht ermittelt iſt, zur Laſt zu legen hat.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 13. April 1895.
(Perſonalien.) Dem Regierungs und

Schulrath a. D., Geheimen Regierungs Rath
Haupt und dem Ober-Forſtmeiſter a. D,
Müller hierſelbſt iſt der Königl. KronenOrden
zweiter Klaſſe verliehen worden.

Das Königliche Konſiſtorium der Provinz
Sachſen giebt bekannt, daß in Zukunft Ehren-
geſchenke beſtehend in einer Bibel u. ſ. w.,
an Jubel-Ehepaare bei Gelegenheit der
Feier ihrer Gol denen Hochzeit nicht
mehr verliehen werden ſollen. An-
träge auf Erwirkung der Ehejubiläums Me-
daille oder Gewährung des Allerh. Gnadenge-
ſchenls in Veranlaſſung des 50 jährigen bezw.
60 jährigen Ehejubiläums ſind in Zukunft nicht
direkt dem Herrn Ober Präſidenten, ſondern
zunächſt den Herren Landräthen ſpäteſtens vier
Wochen vor dem Jubelhochzeitstage vorzulegen.

Da jetzt die Satzzeit der Haſen
und Brütezeit der Rebhühner beginnt,
iſt es wohl am Platze, auf eine Königliche Ver
ordnung vom Jahre 1863 (8 17) hinzuweiſen,
wonach jedem Jagdberechtigten das Recht zuſteht,

daß aufſichtslos umherſtreifende
Hunde getödtet werden dürfen. Alle Jagd
berechtigten können von dieſem Rechte in allen
vorkommenden Fällen Gebrauch machen. Die
Hundebeſitzer aber ſeien auf das Verbot auf
merkſam gemacht, denn nach einem Erkenntniß
ſteht demjenigen, welcher einen Hund tödtet,
auch noch das Recht zu, Schadenerſatz und
Schußgeld zu beanſpruchen.

Vom Wetter. Der höchſte Druck
lagert über Weſteuropa, wo er 770 mm über-
ſteigt; doch auch über ganz Centraleuropa ſteht
das Barometer hoch. Eine Depreſſion iſt da

gegen über Nordeuropa dahin gezogen, hat aber,
von zeitweiſe ſtärkerer Bewölknng abgeſehen, für
uns Bedeutung nicht erlangt. Jn Folge
der Luftdruckvertheilung traten geſtern friſche
Winde aus W bis NV ein, die erhebliche
Abkühlung veranlaßt haben, ſo daß es heute früh
ſcharf gefroren hat. in Magdeburg zeigte das
Thermometer 1 Grad Kälte. Nacht fröſte
ſind auch für die beiden Feiertage, für den
zweiten jedoch nur theilweiſe, wahrſcheinlich.

Der Evangeliſch-kirchliche Hilfs-
Verein, welcher unter dem Protektorat Jhrer
Mojeſtät der Kaiſerin und Königin ſteht, bezweckt
die Bekämpfung der religiös ſittlichen Nothſtände
in den großen Städten und Jnduſtriebezirker. Wenn
auch dieſer Verein in wenig Jahren ſeine Organi-
ſation über ganz Preußen ausgeſpannt hat und das
Bedürfniß ſeiner Exiſtenz jetzt allgemein anerkannt
wird, ſo verdienten ſeine zeitgemäßen Beſtrebungen
doch immer noch viel eingehendere Berückſichtigung!
Denn weit iſt der Verein von dem beherzigens
werthen Ziel entfernt, welches ſeine hohe Protek-
torin unterm 28, Mai 1888 ihm vorgeſteckt: Daß
eine gemeinſame Liebesarbeit Aller,
denen das Wohl unſerer evangeliſchen
Kirche und die geiſtliche Nothder Maſſen
am Herzen liegt, im ganzen Lande ins
Leben gerufen werden müßte.“ Am
Montag den 22. April Abends 8 Uhr wird in
der „Reichskrone“ zu Merſeburg, wie ein Jnſerat
im heutigen Kreisblatt mittheilt, einer der
berühmteſten Kenner auf dem Gebiete der
ſocialen und religiös ſittlichen Nöthe unſerer
Großſtädte, Hofprediger a. D. Stöcker aus
Berlin einen Vortrag halten, zu dem alle
evangeliſchen Bewohner von Merſeburg und
Umgegend freundlichſt geladen ſind.

y Die Frau des Fabrikarbeiters Schneider,
Breiteſtr. 17. wohnhaft ſetzte heute Vormittag
in einer Pfanne für 60 Pfg. Talg aufs Feuer,
ging dann aber vom Hauſe fort ins Backhaus.
Mittlerweile gerieth aber der Talg in
Brand und die Flamme ſchlug vom Heerd aus
zur Decke empor, außerdem entſtand ein er-
ſtickender Qualm, ſodaß die Hausbewohner als
bald durch das Hülfegeſchrei eines Knaben, der
aus der Wohnung geſtürzt kam, allarmirt
wurden und deren Bemühen es auch gelang,
die Flamme zu erſticken. Wie leicht hätte dieſe
grenzenloſe Unvorſichtigkeit das Leben der in der
Wohnung befindlichen Kinder gefährden könven,
da außer dem älteren Knaben noch zwei kleinere
Kinder vorhanden ſind, die noch in den Betten
lagen und infolge des Rauchs und Qualms
hätten elend zu Grunde gehen müſſen, wenn ihnen
nicht rechtzeitig Hülfe gebracht worden wäre;
aber auch die übrrigen Hausbewohner und die
Nachbarſchaft waren von der Gefahr eines
Brandunglücks bedroht.

Wohin gehen wir die Feiertage?
Jm Tivoli giebt das Trompetercorps des
Thür. -HuſarenRegts. Nr. 12. am erſten Feiertag
Abend ein Concert, an demſelvem Abend concertiert
die Stadtkapelle in der „Reichskrone“. Jn
der „KaiſerHalle“ treten am erſten Feſttag Wiener
Geſangs-Spezialitäten auf und im „Caſino“
findet Freiconcert ſtatt, während für den 3.
Feiertag ein Concert der Halleſchen Reg Muſik an
gekündigt iſt. Am 3. Feiertag findet auch die erſte
Vorſtellung der Meininger Hoſfſchau-
ſpieler im „Tivoli“ ſtatt. Wer ſein Tanz-
bein ſchwingen will, dem bietet ſich hierzu
am zweiten Feiertag reichlich Gelegenheit und
verweiſen wir im Uebrigen auf den heutigen
Jnſeratentheil.

Schkeuditz, 12. April. (Schöffen-
gericht.) Die Handarbeiter Albert Jung
mann und Franz Seidel aus Wehlitz ſind
beſchuldigt, im Monat Dezember v. J. in der
Flur Wehlitz einen Ellerbaum abgeſägt und
entwendet zu haben. Die Angeklagten beſtreiten
den Diebſtahl und werden, da von den
Zeugen nichts Beſtimmtes ausgeſagt werden
kann, von der Anklage freigeſprochen. Der
Handelsmann Karl Otto Fuchs aus Zöblitz ſoll
ſich dadurch eines Betruges ſchuldig gemacht
haben, daß er dem Uhrmacher E. einen Stamm
Andaluſierhühner lieferte und angab, dieſe
Hühner ſeien auf der Geflügel- Ausſtellung in
Apolda mit dem 1. Preiſe prämiirt, während
nach der Meinung des Empfängers dieſelben
nicht prämiirt ſind. Es wird in Abweſenheit
des Angeklagten verhandelt. Feſt geſtellt
wird, daß der Angeklagte von dem Zeugen
B. 1 Hahn und 2 Hennen, welche auf der
Geflügel- Ausſtellung in Apolda im Februar
v. J. prämiirt worden waren gekauft
hat; dieſe Thiere hat er dem E. überſandt.
Allerdings iſt bei einer ſpäteren Beſichtigung
dieſer Hühner bei E. eine weſentliche Veränderung
wahrgenommen worden dies hatte jedoch darin
ſeinen Grund daß die Thiere gerade in der
Mauſer waren. Die Zeugen beſtätigen auch, daß
bei den Hühnern während der Mauſer eine
äußerliche Veränderung eintrete, namentlich, daß
die urſprünglichen weißen Ohrſcheiben eine rothe
Färbung annähmen. Da dem Angeklagten ſo
mit ein Betrug nicht nachgewieſen werden konnte,
erfolgte deſſen Freiſprechung.

Schkeuditz. Letzten Sonntag Nachmittag
zogen über unſere Aue 14 Störche in der
Richtung nach WehlitzErmlitz.

Lützen, 10. April. Aus den beiden
hieſigen Schulen ſind am diesmaligen Schul
ſchluß insgeſammt 89 Kinder entlaſſen und zwar

45 Knaben und 44 Mädchen, davon gehörten
26 Knaben und 22 Mädchen der erſten Bürger
ſchule und 19 Knaben und 22 Mädchen der
zweiten Bürgerſchule an. Confirmirt wurden
am Palmſonntag 47 Knaben (zwei da-
von gehörten der Privatſchule an) und
43 Mädchen. Zur Aufnahme in die Schulen
wurden 91 Kinder angemeldet; für die erſte
Bürgerſchule 48 und für die zweite Bürgerſchule
43 Kinder. Das Scheffler'ſche ſpäter Elkan'ſche
reſp. Zachäus'ſche Haus iſt für die Summe von
13 000 Mk. wieder in den Beſitz der Frau
Scheffler in Döbeln übergegangen. Die
Kaufſumme des Schützenhauſes betrug
47 000 Mark.

Vermiſchte Nachrichten.
(Von einem geheimnißvollen Verbrechen)

wird aus Paris, 4. ds., berichtet: Vor einigen Tagen
wurde an der Seineſchleuſe von Suresne die Leiche eines
achtzehnmonatlichen, hübſchen, blonden Mädchens aus dem
Waſſer gezogen. Dieſer Fund rief eine gewaltige Auf-
regung bei der Uferbevölkerung hervor, da die Möglichkeit,
daß es fich um einen Unfall handle, von vornherein aus
geſchloſſen war, umſomehr, als in der ganzen Umgebung
kein Kind vermißt wurde. Die Annahme daß man
hier vor einer myſteriöſen Kataſtrophe oder was noch
wahrſcheinlicher iß, vor einem ſcheußlichen Verbrechen ſtehe,
iſt jetzt faſt zur Gewißheit geworden, da man geſtern an
derſelben Stelle den Leichnam eines zweiten kleinen Mäd
chens im Alter von drei Jahren aus der Seine zog.
Beide Kinder weiſen ähnliche Geſichtszüge auf und
ſind faſt gleich gekleidet, ſodaß kaum ein Zweifel
darüber beſtehen kann, daß ſie Schweſtern ſind.
Die Sache iſt um ſo geheimnißvoller, als die Tracht und
das körperliche Ausſehen der beiden unglücklichen Kleinen
die Annahme von vornherein ausſchließt, es handle ſich
um ein Drama des Elends. Die Kinder gehören zweifel
los gut ſituirten Eltern an, die aber ſicherlich nicht in der
Umgebung wohnen können. Die Polizei hat die ganze
Gegend abgeſucht, ohne auch nur die geringſte Auskunft be
züglich des myſteriöſen Falles erhalten zu können.

(Belagert.) Seit einem Monat iſt ein Haus in
Birmingham in England von den Gerichtsvollziehern
in Belagerungszuſtand verſetzt worden. Zwei unverheirathete
Damen, die Schweſtern Smyers, wurden gerichtlich zur
Zahlung von 80 Mark verurtheilt da ſie jedoch ihre Schuld
nicht tilgen konnten oder wollten, erhielten ſie den Beſuch
zweier Gerichtevollzieher, die vom Gläubiger beauftragt
waren, die Möbel der beiden Schuldnerinnen zu pfänden.
Aber die Schweſtern ſchlugen den Urtheilevollſtreckern die
Thür vor der Naſe zu und verſchanzten ſich. Nach den
engliſchen Geſetzen dürfen Gerichtsvollzieher die Wohnung
eines Schuldners nur dann betreten, wenn er es gefſtattet,
oder wenn ſie die Thüren offen finden. Die beiden Gerichts
vollzieher halten daher Tag und Nacht Wache vor dem
verſchanzten Hauſe und warten geduldig auf den Augenblick,
in welchem die beiden belagerten Damen aus Zerſtreuung
oder Vergeßlichkeit die Thür öffnen und ihnen Einlaß
gewähren würden, Aber die Schweſtern Smyers ſind ſehr
wachſam und um nicht zu verhungern, laſſen ſie ſich von
guten Freunden durch die Fenſter des erſten Stockwerks
hindurch verproviantiren. Auf den Ausgang dieſes Kampfes
iſt man in Birmingham ſehr geſpannt.

Der elektriſche Strom im Dienſte der
Polizei. Wie ein Simulant durch Elektrieität überführt
wurde, wird aus Chicago wie folgt berichtet: Die
Polizei hatte einen ſehr gewiegten Verbrecher arretirt
während des Verhörs auf dem Polizeiamte wurde derſelbe plötz
lich ohnmächtig, ſodaß er nach dem Krankenzimmer gebracht
werden müßte. Als der Polizeihauptmann dies erfuhr, ſchöpfte
er ſofort Verdacht und telephonirte nach dem Krankenhauſe
an den dortigen Arzt, er möge beim Eintreffen der
Patrouille einen kräftigen elektriſchen Wechſeſtrom durch den
Körper des ohnmächtigen Arreſtanten ſchicken dies wurde
auch ausgeführt. Kaum waren die Elektroden mit dem
Körper des Delinquenten in Berührung gebracht, als er
erſchrocken aufſprang, ſeine Bewußtloſigkeit völlig vergaß
und verſicherte, er befinde ſich ausgezeichnet und werde nie
mehr Krankheit ſimuliren.

(leber die Erſchießung des Strafgefange-
nen Palme in Hamburg) wird berichtet: Am Mon
tag gegen Abend gelang es dem wegen Einbruchs und Dieb
ſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilten 21 Jahre alten
Palme, der auf dem Hofe des Zuchthauſes in Hamburg be
ſchäftigt war, über die Umfaſſungsmauern in's Freie zu ent
kommen. Er entfloh über die Wieſen, durchſchwamm die
Alſter und ſetzte am anderen Ufer die Flucht fort. Sein
Entweichen war ſofort bemerkt worden. Die allarmirte
Militärwache nahm die Verfolgung auf. Als ein Soldat
den Palme am jenſeitigen Ufer erblickte, wohin er ihm nicht
zu folgen vermochte, gab er einen Schuß auf Palme ab.
Die Kugel ging dem Flüchtling durch die Seite und ſtreckte
ihn todt zu Boden. Die Leiche wurde vorläufig in die An
ſtalt zurückgebracht. Palme war erſt im vorigen Jahre
nach Verbüßung längerer Gefängnißſtrafe vom Senat be
gnadigt worden. Er benutzte ſeine Freiheit aber ſofort
wieder zu Einbruchsdiebſtählen, die ihm obenerwähnte Strafe

zuzogen.Ein in Gedanken ſtehen gebliebener
Eiſenbahnzug.) Ein heiteres Jntermezzo ereignete ſich
am Sonntag Nachmittag auf dem Kremſer Bahnhofe.
Zur Abfahrt des um 2 Uhr 40 Minuten nach Herzogen
burg abgehenden Perſonenzuges entwickelte ſich das ge
wöhnliche haſtige Treiben. Die Paſſagiere drängten eilig
in die Waggons und in flinkem Laufe ſchlugen die
Condukteure die Coupéthüren zu. Mit durchdringendem
Pfiff nahm die Lokomotive ihre Arbeit auf, das mächtige
Puſten des Dampfroſſes wurde hörbar, dann ſah man die
dem Schlote entſteigende Dampfſäule immer weiter in die
Ferne rücken, aber der Zug rührte ſich nicht von der
Stelle. Durch einen Zufall war die Ankoppelung des
erſten Waggons an die Locomotive vergeſſen worden, und
da der WMiaſchinenführer dies nicht bemerkte, fuhr er auf
ſeiner Maſchine uſtig hinaus in die Ferne. Erſt in der
Station FurtGöttweig wurde er auf ſeine fahrplanwidrige
Separatfahrt aufmerkſam gemacht und dampfte ſchleunigſt
zurück, um den vergeſſenen Zug abzuholen.

Der letzte Lehrer des ReichskanzlersFürſten Hohenlohe, der Rechnungsrath a. D. A. Grünert,
iſt im 85. Lebensjahre geſtorben.

(Ueber Hochwaſſer) wird aus Peſt berichtet
Jn den Straßen Semlins ſieht das Waſſer 1/, m hoch.
Donau, Save und Drina ſind abermals geſtiegen. Nach
den bedrohten Ortſchaften ſind Pioniere beordert. Die
Ueberſchwemmungen ſind außerordentlich groß. Jn Kocſuba
an der Weißen Koeroes ſind 12 Häufer eingeſtürzt, wobei
einige Bewohner getödtet bezw. verletzt wurden,

(Zur Freiſprechung des Herrn v. Kotze)
wird noch berichtet, daß in dem Urtheil hervorgehoben iff,
daß die Gutachten der Schreibſachverſtändigen ſich diametrai
gegenüberſtehen. Der gänzliche Austrag der Angelegenheit
liegt nun auf privater Seite. Es wird jetzt das Ehren
gericht angerufen werden, und drei Duelle ſollen im un
mittelbaren Auſchluß hieran in Ausſicht ſtehen.

Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“,) welcher
in der Kieler Föhrde auf Grund gerathen war, iſt mit
Hilfe ſeiner eigenen Maſchine wieder losgekommen, ohne
Schaden erlitten zu haben.

(Zur Kataßrophe in Kichelfingen.) Von den
17 bei der kürzlich gemeldeten Pulverexloſion in

Eigelſingen Schwerverwundeten ſind 12 noch nicht aus aller
Gefahr. Die Armen haben furchtbare Schmerzen zu leiden
der 19jährige Dienſtknecht Mattes von Heudorf, der durch
e n die Exploſion verurſacht hat, iſt inzwiſchen
geſtorben.

(Zu einem Handgemenge) kam es in der
Nähe ver italieniſchen Ortſchaft Pompee zwiſchen
patrouillirenden Gendarmen und einer Schaar von Be
waffneten. Zwei der letzteren wurden getödtet und ein
dritter ſchwer verwundet.

(Ein Gerüſt ſtürzte) in Köln an einem Reu
bau ein. Mehrere Arbeiter wurden in die Tiefe ge
ſchleudert; drei von ihnen ſind tödtlich verletzt.

Perſonalnachrichten.
Reg.-Rath v. Buch zu Frankfurt a. O. iſt zum

Oberpräſidialrath ernannt.

Todesfälle.
Der Geh. Ober-Reg. Rath a. D. J. Kieſchke iſt

im Alter von 76 Jahren in Berlin geſtorben. Ex war
eine Reihe von Jahren Mitglied des preußiſchen Abgeord
netenhauſes ſür Königsberg-Fiſchhauſen und gehörte der
nationalliberalen Partei an.

Der bekannte Geſchichts- und theologiſche Schriſt
ſteller Prof. A. Nebe iſt in Roßleben geſtorben,

Jn Eöttingen ſtarb der Prof. der Geſchichte, E,
Steindorff.

Theater und Muſik.
Stadktheater Leipzig. (Spielplan.) Neues

Theater. 14. April Mignon, l. April Siſili niſche
Bauernehre (Cavalleria rusticana), Hierauf: Hänſel und
Grethel. 16. April Lohengrin. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater, 14, April (erſtes Gaſtſpiel des Fräulein
Theſſa Klinkhammer von Stadttheater in Frankfurt a, M
Madame SaneGège. 15. April: (zweites Gaſtſpiel
des Fräulein Th fſa Klinkhammer) Eine vollkommene Frau.
Hierauf: Riobe. Zum Schluß Mamſell Uebermuth. An
fang 7 Uhr. 16. Aprii: (drittes Gaſtſpiel des Fräulein
ageſe Klinkhammer) Madame SansGéne, Anfang 8

r.

Heer und Marine.
Wie für die Kriegsakademie in Berlin, ſo

wird auch für die bayeriſche eine Erhöhung der
I r en tsontenzeo er eintreten und zwar von 36
auf 45.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 14., 15. und 17. April.

14./4. Kühles, abwechſeind heiteres und
wottiges Wetter mit ſtarkem Nachtfroſt.

Keine oder unerhebliche Niederſchläge.
15./4. Meiſt wolkiges dis trübes, etwas

wärmeres, windiges Wetter mit etwasA e S Denn m 97 ſtellenweiſe
en, nigre Dachſen, Schleund Oſtdeutſchland. Beſten

16./4. Wechſelnd bewölktes, win dige s
Wetter mit etwas Regen und zunächſt wenig
veränderter Temperatur ſpäter etwas kälter.

Letzte Telegramme.
Laibach, 13. April. Der Kurort Töplitz

(Krain) ſteht in Flammen. 26 Wohnhäuſer
und 24 Wirthſchaftsgebäude ſind eingeäſchert.

Marſeille, 13. März. Der Befehls
haber der Madagaskar- Expedition hat
ſich geſtern Mittag mit ſeinem Generalſtab auf einem
Packetdampfer eingeſchifft. Eine zahlreiche Menſchen
menge begrüßte den General mit begeiſterten Hoch
rufen und ſtreute Blumen auf das Deck des
Dampfers. Nachdem die abreiſenden Offiziere
Abſchied genommen, ſetzte ſich das Schiff unter
lebhaften Hochrufen auf Frankreich und die Re
publik in Bewegung.

Waſhington, 13. April. Das Reuterſche
Bureau meldet, daß die japanische Geſandt
ſchaft amtlich benachrichtigt wurde daß
bezüglich der japaniſch chineſiſchen
Friedensunter handlungen eine
Verſtändigung erreicht worden iſt.
Die genauen Friedensbedingungen ſind noch
nicht beſtimmt, doch verlautet, daß die Japaner
den Chineſen entgegen ihren urſprüttglichen For
derungen einige Zugeſtändniſſe bewil-
lig t haben.

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anjzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Wer ſich geſund erhalten will, der ſei beſorgt,

daß die Berdauungsorgane ſtets geregelt funktioniren. Er
ſcheinungen wie Appetitloſigkeit, Druck in der Magengegend,
Kopſſchmerzen, Blutandraug nach Kopf und Bruſt, Flimmern
der Augen rc. e. haben nur zu häufig ihren Grund in
nicht genügender Leibesöffnung, deßhalb nehme man, wo
nöthig, Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, welche
von den Aerzten als das vorzüglichfte Mittel gegen Ver
ſtopfung empfohlen werden, Echältlich à Schachtel M. 1
in den Apotheken. Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker
Richard Branudi'ſchen Schweizerpillen ſind Extrakte von
Silge, 1,6 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Asſinih je 1 Gr,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitter
kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 6,12 herzuſtellen, [22.

m
Unler Wetterbericht

wird täglich in den erſten Stunden des Nach
mittags an den folgenden Stellen in hieſiger
Stadt angeſchlagen

am NeumarkKtsthor,
am Messhäuschen (hinter d. Rathhaus),
an der Schulbrücke,
an der Postecke und
am Bruckereigebänude.

Derſelbe zeigt die vorausſichtliche
Witterung des folgenden Tages an,

r clcccc- --—Dm—



Nummer 88. 1895.

Unter der Bezeichnung „DOſt- weſtlicher Vieh pp. Verkehr“ tritt
am April 1895 für die Beförderung von Leichen, lebenden
Thieren und Fahrzeugen für den Verkehr zwiſchen den Stationen der
Eiſenbahn Direktionsbezike Berlin, Breslau, Bromberg, Danzig,

Kattowitz, Königsberg, Poſen und Stettin, ſowie der
ahme-Uckroer Eiſenbahn und Station Kempen der Breslau-

Warſchauer Eiſenbahn
einerſeits

und den Stationen der Eiſenbahn Direktionsbezirke Altona, Caſſel, Elber
feld, Erfurt, Eſſen, Frankfurt a Mi Hannover, Köln,
Magdeburg, Münſter und St. Johann Saarbrücken, ſowie
Braunſchweigiſchen Landeseiſenbahn, Eiſenberg- Croſſener,
Eiſem-Siegener Eiſenbahn, Großherzoglich Oldenburgiſchen
Staatsbahnen, Halberſtadt Blankenburger, Hogaer, Neu-
holdensleber, Saal-Weimar-Gerager und Werra- Eiſenbahn

andererſeits
ein neuer Tarif in Kraft.

Durch dieſen Tarif werden die bieherigen Tarife für Leichen, lebende Thiere
und Fahrzeuge bezüglich derjenigen Stationesverbindungen aufgehoben, für
welche Entfernungen bezw. Frachtſätze in dem neuen Tarife enthalten ſind. Die
einzelnen von der Aufhebung betroffenen Tarife ſind auf Seite 2 und 3 des
neuen Tarifs namhaft gemacht.

Soweit Frachterhöhungen eintreten, gelten dieſelben erſt vom
15. Mai 1895 ab. Ueber die Höhe der Frachtſätze ertheilen die Abfertigungs-
ſtellen ſowie das Auekunftsbüreau hier, Bahnhof Alexanderplatz, Auskunft.

Berlin, den 28. März 1895.
Königliche Eiſenbahn- Direction

1299] zugleich Namens der betheiligten Verwaltungen.
Die Königliche EiſenbahnDireklion in Erfurt hat uns mitgetheilt, daß mit

den Bauarbeiten auf der EiſenbahnLinie Lauchſtädt Merſeburg
und Lauchſtädt Schafſtädt auf denjenigen Grundſtücken der Gemarkungen
wierſeburg, Schkop.u, Knapendorf, Bündorf, Milzau und Klein Lauchſtädt noch
in dieſem Monat begonnen werden wird, kezüglich welcher von den
Grundeigenthümern Bauerlaudniß ertheilt worden iſt, und daß der Königliche
Regierungs Baumeiſter Falck bezw. deſſen Vertreter ermächtigt ſind, die frag
lichen Grundflächen am 16. April 1895 für den Königlich Preußiſchen Eiſenbahn
fiskus ohne weitere Benachrichtigung der Grundeigenthümer
in Beſitz zu nehmen.

Wir bringen dies hiermit zur Kenn'niß der betheiligten es
in der Gemarkung Merſeburg.

Merſeburg, den 11. April 1895. Der Magiſtrat.

X Auction.Am Freitag, den 19. April er., Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich zu iecder-Clobicam im Auftrage des Verwalters
der Woldemar Hülße'ſchen Concursmaſſe, Herrn Ed. Neubert,
folgende Gegenſtände:

3 fette Kühe, 1 Schlachteſchwein, 2 Gänge
neue Räder, Ackergeräthe, div. Wirthſchafts-
gegenſtände, Betten Möbel u. ſ. w.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

1328] Lehmann, Gerichtsvollzieher in Lauchſtädt.

Landgut- Verkauf.
Der gerichtliche Verkauf des zur Woldemar Hülße'ſchen Concurs-

maſſe gehörigen Landguts mit ca. 160 Morgen nur gutem Acker
findet am

18. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
im Gaſthauſe zu Niederelobicau öffentlich meiſtbietend ſtatt.
1268] Der Coneursverwalter. Ed. Neubert.
Königl. preuss. Lotterie Gefunden

Die Abhebung der Looſe IV. iſt auf dem Wege von Corbetha nach
Claſſe 192. Lotterie muß unter Ammendorf eine Damenuhr. Zu
Vorzeigung der Looſe 3. Claſſe dieſer erfragen beim Gemeinde Vorſteher in

Lotterie ſpäteſtens bis Corbetha. [1305
16. April, Abends 6 Uhrbei ge des Anrechts gechehen. Ein Stamm Langholz

Sonntag den 14. und Montag den ein Hochwaſſer angeſchwommen. Der
15. d. M., bleibt das Bureau für den Eigenthümer kann ſich melden bei [1344

öffentlichen Verkehr geſchloſſen. Ortsvorſtand in Meuſchau.

önigl. Lotterie Ei e iſi Mittu et ſinnen Volksbibliothek. einen
Heute Morgen entsechliet sanft in seinem Herrn und Heiland der

Pastor, Professor u, D. theol, Neboe.
Rossleben a. U., den 10. April 1895.

Die trauernden LUinterbliebenen.
e h c e S

a a Z S h 7W

J mit allen vorJunger Mann, nene
kaufmänniſchen Arbeiten vertraut, ſucht
ſofort Stellung in Comptoir oder Lagexr
Gefl. Off. unt. R. GO a. d. Kreisbl.-Eig

Anzeige.
Am Charfreitage, Vormittags

11 Ubr starb plötzlich und un-
erwartet im 62. Lebensjahre

Todes-

mein lieber Mann, unser guter
Vater und Schwiegervater
Ferdinand Kabitzseh.

Comptoriſt,
repräſentabler junger Mann mit guter
Schulbildung, Kenntniſſe in der Eiſen-
waarenbranche, ſucht baldigſt
Stellung. Gefl. Offerten unter G. G.u trauernden ren

Ienriette Kabitzse o tund Familie Müller. an Nie Treie ort Erpedit vp.
Die Beerdigung findet am Eine anſtänd. herrſchaftl. Köchin, die

2. Feiertage, Nachmittags 3 in allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahren, ſucht Stelle zum 15. Mai.
Gefl. Offer'. unt. M. B. Rerſeburg,
Clobicauerſtr. 16 (Vorderh.) erb. [1325

e 2 Wetn Erkrankung des fetzigen
ſuche ſofort oder 1. Mai einZum Wohle der Menſchheit

i I Mbin ich gerne bereit, allen Denen, welche t kraft 2.

Uhr von der Gottesackerkirche

aus statt. [1337

Verſedurger Kreisblatt Amtliches Orgän der Merſeburger Kreisberwaltüng:

W

acht
es Jedem der ſich unſere Muſtercollection in Cuch, Buckskän,

Kammgearn, Cheviots, Paletotſtoffen u. Damen
tauchen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver-
bunden mit billigſten Preisnotirungen Vortheile ſind, welche ſich
jeder Privatmann zu Nutze machen. kann. Wir offeriren

e

Binl
wird

Für Mk. 80 Pf. Für 6 Mark Für 5 Mk. 60 Pf.
toff zu einer eleganten 6. Mtr. engl. Ceder 3 Meter 10 ctm.

ſadend e e grrirkten in allen Farben zum ModeBuckskin
Weſte. Strapazier Anzug zueinem hübſchen Anzug

Für 6 Mark Für 9 Mk.60 Pf. Fürl3 Mt. 80Pf.
3 Mir Cheviot, 3 Meter 3. Mtr. hochf. Kamm-

braun, blau od ſchwarz Fantaſie z Cheviot garn Cheviot
zu einem Anzug z. Promenade Anzug zu einem SalonAuzug

Sſecialität in Danenſſciderſtoffen jeder Art, große Aasvahſ. viſigſe dreſſeſ J.

Für 4 Mk. 80 Pf. 6 Meter Für 6 2nk. 5 Mtr. Damentuch
Kleiderſtoff f. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm.

Um ſich von der Güte u. Preiswürdigkeit unſerer Stoffe vom Einfachſten bis
zum Hochfeinſten durch r 7 Prüfung überzeugen zu Können verkange man

uſter franco
welche rer Wo obne (Verpflichtu zum Raufen verſandt werden.

Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis.
Cuchausſtellung Augsburg

S (Wimpfheimer& Cie.
Zu den bevorſtehenden

Maah u. Jewichts-Reviſtonen
empfehle ich mich zur

vorſchriftsmäßigen Inſtandſetzung ſämmtl. Waggen.

G u sta V Enge 9 MechanischeWerkKstatt,
Merſeburg, Weiße Mauer 7. [1316

Neue Waagen und Gewichte auf Lager.

Ein Prachtwerk Die
Höchster Chic der farbigen Illustrationen,

Lieblingsblatt der 60 t 0 gebildeten Welt.

u

ersten Ranges,

Unerreicht Righ-Ljfe-Lectüre. Jedes Heft
in der 5 o enthält 3Ausstattung 7 0 1 t 0 h I 1 ft Kunstblätter.

Die Abtheilung
„Zick-Zack“ bringt sensationelle Actualitäten.

Werthvolle v1 er Weihnachts-, Frühlings-
Extra- Nummern und Sommer-Nummer.

Preis pro Vierzehntags-Heft 60 Pfg.
Werke erster We J t

Autoren
Romane, Novellen, Theater-, Musik-, Kunst- und Sportberichte ete.

Unterhaltungsblatt ist

Werke erster
Künstler.

allerersten Ranges!

„Moderne Kunst,“
Man verlange Probehefte durch eine Buchhandlung.

Verlag von Rich. Bong in Berlin M. 57.

Wohnung zu vermiethen!
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſofort oder ſpäter zu beziehen.
913)] Weuber, Weißenfelſerſtr. 2.

Herrſchaftl. Wohnung!
Jm Hauſe Clobigkauerſtr. 20

in Merſeburg iſt per 1. Juli er. die ganze,
hochherrſchaftlich eingerichtete L. Etage
mit Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermiethen. Näheres bei
1138] Gebr. Friedmann,

Halle a. S., Marienſtraße 24.
An der Reitbahn 6

iſt eine Wohnung beſtehend aus 3
Stuben c. z. 1. Octbr zu beziehen. [1182

ine herrſchaftl. Wohnung
iſt zu vermiethen u. zum 1. Oktober

Teichſtr. 10 a. [1226
Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med,-
Rath Dr. Mällor über das

[1303

Kartoffel- Verkauf.
600 800 Ctr. magnum bonum,

Ctr. 2,25 M., 80 Ctr. frühe weiße
Netzkartoffeln, Ctr. 3 M., 200
dis 300 Ctr. Juno-Kartoffeln,
Ctr. 2,50 M., verkauft frei Bahnhof

Merſeburg [1329Rittergut Bündorf.

W
Jeden Poſten importirtes
oſtfrieſiſches Milchvieh,

tragende Kühe u. Färſen,
ſowie Zuchtbullen u. “/„jähr.
Kälber liefert vom Mai ab

Leidholch,
Viehhandlung, Weißenfels,

1291) Tagewerbener Weg 7.
zu beziehen

an Magenbeſchwerden, Appetitloſig
keit und ſchwacher Verdauung leiden,
ein Getränk (weder Medizin noch Geheim-
mittel) unentgeltlich namhaft zu machen,
welches mir bei gleichen Leiden ausge
zeichnete Dienſte geleiſtet hat.

C. Schelm, Realſchulleher a. D.
Hannover.

Eir gut möblirte Stube und
Kan mer in geſunder Lage ſofort

oder ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen

340 Oelgrube 15.
Mvlirte Zimmer zu miethen

e Offerten mit Preis
650 poſtlag. erb. [1280angabe

r 22sowie dessen radicalo Heilung zur
Bolen empfohlen.

Freio Zusondung unter Convert
tür 1 Mark in Brietfmarken.
Eduard Bendt. Rraunschwelg,

Eine gute Milchkuh
mit dem Kalbe hat zu
verkaufen Blöſien 4.

[1284

Einen guten Harzer Sprung-
bullen, 2jähr., gekört, Gewicht 11 Etr.,
giebt preiswerth ab

C. IIagel, Gonna,
2462] St. Sangerhauſen.

Sonntag, den 14. April.
Friſche grüne Oder- MWorcheln,

friſchen Waldmeiſter, Halat, Radis
chen, echtes Hamburg. Rauchſleiſch,
Galauntine von Geſlügel, geräuch.
Rheinklachs und Weſerlachs, hochff.
Aſtrach. Caviarn Kiebitz- Eier [1333
empfiehlt O. L. Zimmermann.

h

„Unbezahlbar“
ist Créme Grolich zur
Verschöneruug und Verjüngungder
Anut. Unfeblbar gegen Sommer-
und Leberſlecke, Mitesser, MSasen-

röthe ete. Preis 1,20 M. Crollch-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

T. Grolich in Brünn.
D. Seböffengeriecht d. Landgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Preiburg
(Baden) erkannten, dass Cröème Gro-
lieh kein Geheimmittel, sondern ein
z. Veorsehönerung d. Körpers dienen-

der Toiletteartikol ist.
Käuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Frisours. Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz.

3Fahrräcdlker,
das Beſte, was es giebt, in hoch
feiner Emaillirung und Ver-
nickelung, ſowie Aluminium-
ſchutzbekleidung mit Pneumatie
von 170 Mk. an. Alle Zubehör-
theile billigſt.

Allen Intereſſenten Beſichtigung meiner

Räder gern geſtattet. 1341
O. Erdmann,

Merſeburg, Stufenſtraſte A.

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt

an ſämmtliche Blätter

RudolfMosse
Annoncen-Expecklition

in MerſeburgVertreter Herr A Wiesoe.

Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen
heiten werden gern gratis ertheilt.

ederiſt im Stande, durch meine briefl. Lectionen

die Buchführung
ohne Hülfe eines Lehrers ſpie-
lend zu erlernen. Kurs Mk. 1,50 Bfmk.
Räcik's Handels Sehule,
Breslau, Nicolaiſtr. 61.

Dienst-Cautionen

in baar
ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

4. w. VoOSsS,
Magen Auguſtaſtr. 2.

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

Dankſagung!
Mein Kind Hermann bekam vor einigen

Jahren ganz plötzlich eine rheumatiſche
Lähmung, das Kind, was Abends noch
geſund zu Bett gegangen war, war
Morgens gelähmt und konnte nicht mehr
ſtehen. Nachdem der Zuſtand 5 Wochen
unverändert und ohne jede Beſſerung
beſtanden hatte und wir Eltern bereits
glaubten, das Kind bliebe ewig ein
Krüppel und gelähmt, ſo heilte Herr
Dr. med. Volbeding, homöopath.
Arzt in Düſſeldorf, Königsallee 6,
meinen Jungen in 4 Tagen vollſtändig,
ſo daß er am 5. Tage wieder laufen
konnte und bis jetzt ſtets ganz geſund
geblieben iſt. Dem Herrn Doktor meinen

innigſten Dank. (1330Düſſeldorf, Ellerſtr. 12, 1. Et.
Chriſtian Tümmers, Poſtillon.

Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel
gegen Rheumatismus Gicht, Reißen,
Zahn, Kopf, Kreuz, Bruſt u. Genick
ſchmerzen, Uebermüdung, Schwäche, Ab
ſpannung, Erlahmung, Hexenſchuß. Zu
haben in den Apotheken à Flacon 1 Mk.

o Anzeigen o
für alle Zeitungen der Welt befördert
prompt die

Kreisblatt Druckerei
Merſeburg.
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S Wegen Hausverkauf
u. 9eſchäſtsaufgabe z
verkaufe ich von heute ab ſämmtliche ſehr

reich aſſortirte und reelle

Schuhwaaren
zu jedem nur annehmbaren Preiſe, da
das reichhaltige Lager in kurzer Zeit
geräumt werden muß.

Ferd. Ihnkleine Ritterſtraße I.
Seidenſtoffedirect aus nſte

IHohenstein, Seidenweberei Lotze.
Braut-, Ball- u. Geſellſchafts-

kleider, Blouſen 2e. in ſchwarz
weiß, ereème, und farbig, uni u. Damaſſée

zu Fabrikpreiſen.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Naumann,
Marienſtr. Ia.

Stoffe direkt aus der Fabrik von
von Elten Keussen in Lrefolch
in jedem Maaß zu Schwarze, farbige un
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſtrickt,

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamank
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u Waſten durch

Georg Reinhard,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäſt
925) für Garne, Strumpf-

u. Fantaſiewaaren Porto nur 25Pf.)

Viel Geldverliert, wer seinen Bedarf in

Musik-lInstrumentenaller Art
nicht direct 3u Ernst Siwon,
Markneukiürehens/s. No. 47

5 Cataloge kostenfrei

Echter Alter

9 J Ia orno 5 Kilo Poſtfaß
Mk. A 50.

7757] incl. u. ſrauko.
A. Selmar Schultze, ar.

Perzogllohe Baugewertsohule

Wir 94/95h r Holzminden
Maschinen- und Mühlenbausechule

Kit Verytlegungsangtalt. Dir. L. Haarmann.

Kaufmanniſche
Fortbildungsſchule.
Der neue Curſus b'ginnt

Mittwoch, den 25. April.
Anmeldungen nimmt entgegen

1244] eller, Lehrer.EEtädt. ſubv.
GewerbeschuleNaumburgs.
Abth. I Fachſchule f. Baugewerbe,
Abth. II: f. Metälltechniker
Abth. III: mit Lehrwerkſtättef
Drechsler, Bildſch itzer u. Tiſchler.

Unterrichtsbeginn: 1. Mai u. 1.Novbr

Programme gratis, 1907
Ortskrankenkaſſe

der Bäcker.
General Vergammlung:

Donnerſtag, den 18. Apri
Nachmittags 5 Uhr

im „Tivoli“ hierſelbſt.
Tages-Ordnung:

1) Erſatzwahl des Vorſtandes.
2) Beſchlußfaſſung über die Abnahme

der JahresRechnung pro 1894.
Merſeburg, den 9. April 1894.

1276 Der Vorſtand.
E. Schurig jun,, Vorſitzender.

Ausserordentliohe
General Versammlun

der Maurer-Hegräbniß-Kaſſe
zu Merſeburg

Sonntag, den 14. April er.,
Nachmittags 4 Uhr

im „Caſino“.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

1190) Der Vorſtand.

WMerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung.
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Kaiser Wilhelms- Halle.
1. Oſterfeiertag. Abends S Uhr:

Wiener Gesangs- Specialitäten
e „G'müihle nd fesch“.Nur deeentes Programm.
Saalbillets im Vorverkauf bei Herrn Heinr. Schultze jun. und E. Meyer

40 Pfg an der Caſſe 50 Pfg., Gallerie 25 Pa. I336

OASIN O.Am I. Oſterfeiertag, Abends 8 Ubr:

Großes Frei-Concert.
Programm 10 Pfg. l1342

B. B J No.
Auf vielſeitigen Wunſch am III. Oſterfeiertag: 4

Grosses Extra-Militär-Concert,
gegeben v. d. beliebten Kapelle des Kgl. Magdeb. W
Füſ.-Regts. Nr. 36 unter perſönlicher Leitung 4

des Kgl. Muſikdir. Herrn O. Wiegert. v
Reichhaltiges Programm. A

Anfang Abends S Uhr. Entree 40 Pfg [1313 F

Ho hMeru Büürrenberg.2. Oſterfeiertag, Abends 6 Uhr:

B. e e,gegeben von der berühmten Capelle

Günther Coblene ous Leiſpeseg.
Nach dem Concert: 25 Großer Ball.
1242] Billets im Vorverkauf 40 Pf., an der Kaſſe 50 Pf.

Um recht rege Betheiligung bittt Die Kurhansver waltung

Einladung zur Verſammlung
des unter dem Protektorate Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin ſtehenden

Evangeliſch-kirchlichen Hilfs, Vereins zur
Pekämpfung der kirchl. und ſittlichen Rothſtände

in den größeren Städten u. Jnduſtriebezirken
Montag, den 22. April er. Abends 7 Uhr

in der „Reichskrone“ zu Merſeburg.
Der Leiter der Berliner Stadtmiſſion, Herr Hofprediger a. D.

St öcohker wird einen Vortrag halten.
Alle evangeliſchen Bewohner von Merſeburz und Umgegend werden hierzu

90 0 B

freundlichſt eingeladen. Eintritt frei. [1322Der Provinzialvorſtand. Graf Hohenthal-Dölkau.
Drug und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A, Leidholdt), J Altenburger Sch

Hierzu

z J Altenvargisene
Bauschule Roda
a) Rauhandav. Tarher

Dir. Schevrer.
Gemeinſchaftl. Ortskrankenkaſſe

der Stadt Merſeburg.

General-Versammlung
Donneroß den 25 April er.,

Abends S Uhr
im Reſtaurant „zur guten Quelle“ hier.

Tages-Ordnung:
Beſchlußfaſſung über die Abnahme

der Jahresrechnung pro 1894.
Etwaige Anträge ſind ſchriftlich bis zum

22. d. M., Abends 6 Uhr bei dem unter-
zeichneten Vorſitzenden des Vorſtandes
einzureichen.

Merſeburg, den 9. April 1895.
1277 Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorfſißzzender.

T.
Den 1. Oſterfeiertog, Abends 8 Uhr

Exlra-Concert,
eKyariag Puſaren Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs-
trompeters Herrn W. Stutzer.

Entree 30 Pfg R
Reichskrone,

Sonntag, den I. Oſterfeiertag,Kivends 8 er

Exkra- Concert
gegeben von hieſiger Stadtcapelle.

Programm.
1) Schützen Marſch v. Fünger.
2) Ouverture z. Op. Kienzi v. R, Wagner.
3) Cavatine a. d. O. „Die diebiſche Elſter“

von Roſſini, f. Clarinette arang von
Rohde

4) Fantaſie a d. Op. „Fauſt u. Mar
garethe von Gounod.

5) VogelſtimmenWalzer von Vollſtedt.
6) Münchener Luſtſpiel, Ouverture von

Cloßner.
7) Divertiſſement für Poſaune v, Wiede

mann,
8) Ur Wieger! Polka v, Ziehret.
9) Für Ferz und Eemüth! Potpourri

v. Sterefeld.
10) Fackeltanz v. Flotow.

Entree 30 Pfg.
Jolios Krumbholz,

1319) Stadtmuſikdirektor.

Reichskrone-Uerseburg.
Sonntag den 21 April 1895,

Abends 7 Uhr:
Gr. Zither-Conucert,

veranſtaltet vom

Leipziger Zither-Verein
(gegrundet 1885).
14 Zithern. Er

Das Programm enthält ausgewählte
Stücke für Cinzel- und Enſembleſpiel
(Schlag und Streichzither).

Programm à A0 Pfg., im
Vorverkauf à 30 Pfg. zu haben
bei den Herren Heinr. Schultze jun.,
kl. Ritterſtraße und A. Wieſe Georg
Heuer) Burgſtraße. [1320

Intereſſenten und Freunde des Zither-
ſpiels ſind hierdurch höflichſt eingeladen.

Theater.
Dienſtag, den 16. April 1895:
Erſtes 9aſtſpiel des erſten deutſchen

Hoftheater-Enſembles
unter Leitung d. veriogl. S. Meiningſchen

Hoſſchau'pilers Alois Höss]l
Minna von Barnhelm,

oder:

Das Soldatenglück
Lußſpiel in 5 Aufzügen v. G. E. Leſſing.
Anfung 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Vorverkauf bei Ferrn A. Wiese,
BRurgſtraße. [1271

Funkenburg.
Sonntag, den 1. u. Montag,

den 2. Oſterfeiertag früh:
Speckkachen,

ff. Oettler'ſches Lagerbier und
St Petribräu. [l343

Thüringer Hof.ringer Ho
Wein- Verkauf.

Den 3. Oferfeiertag Beginn von Wein-
ſchank in Ltr.-Gläſern von 25 und
35 Pfg. Bei Bezug in Flaſden und

geben vom Trompeter Corps des,

Th äringer Hof.
Pavariabräu

eingetroffen. Tag für Tag Ausſchank vom

Faß 0,A Ltr. 15 Pf., 20 Flaſchen
franco Haus Mk. [I1334

KaiſerWilhelmshalle.
Meine Jommer- Kegelbahn

iſt noch für einige Abende frei [131 4

Jonsnsiensson
S Oastmno. 3v (Großer Saah [1312
S Am ten Oſterfeiertage,

von Nachm. 3 Uhr ab:

S Baltmasöfe.
Samoa mFeldſchlößchen.

Am 2. Oferfeiertag, von Nachm.
ab. Tanzmusik, wozu ergebenſt
einladet A. Kießler. [1283
Gasthof zur „„gold. Sonne“,

Paud Lauchſtädt
J am Markt.Inhaber Aug. Vogel.

ff. Lager und Bayriſche Biere,
gut gepflegte Weine.
Vorzügl e che Küche,

eonf. eing. Fremdenzimmer zu
kleinen Preiſen. Ausſpannung

genügend vorhanden. [I1307

ChCOP an.
Ropntag, din 2. Oſerfeiertag:

Taneamusöfe,
wozu freundlichſt einladet

1243] A. Kirchhot.
7 n.Förster's Gasthot,

Keuſchberg.
Am 2 ten Osterfeiertag,

von Nachmittags 3 Uhr an

ſtarkbeſetze Ballmuſik.
Am 3 ten Osterfeiertag:

Oſter- Vergnügen
d. Turnvereins z. Kenſchberg u. Umg.
Zu zahlieichem Beſuch ladet freund
lichſt ein M. Föcrſter. [3000
Aaſtho! Ragwigz.

Sonntag, 14. April (1. Oſterfeiert ag),
Abends 8 Uhr:

Großes humoriſtiſches

Geun Conert,gegeben v. den Leipz Coupletſängern.
Es ladet freundlichſt ein

3001] R. Schöbel.
Knapendorf.

Montag, den 2. Oſterfeiertag:

Wanzmusik.
Hierzu ladet freundlichſt ein

1301] r. Fritzeche.
Crumpa.

Am 2. Oferfeiertag, von Nachm.
3 Uhr ab: TanzmusfkK, wozu
freundlichſt einladet“t Weber. [2121

Zöllſchen.
Montag, d. 15. Mäcz (2. Oſterfeiertag)

gutbeſetzteBallmuſik, wozu freund
ichſt einladet Tettenborn. [3003

Starſied el. u
Montag, den 15. März (2. Oſterfeiertag):

40 Ballmusik. G
Es ladet ergebenſt ein G. Pohle.

Kleingörſchen.
Montag, den 2. Oſterfeiertag:

II

1007] Müller, Gaſtwirth.

Des Oſterfeſtes
wegen erſcheint die nächſte Nummer unſeres

„Kreisblattes“ erſt

Dienſtag Nachmittag
zu gewohnter Stunde.

Unſere Expedition iſt am 1, Feievtag

nur bis 9 Uhr Vormittags
geöffnet, am 2. Feiertag dagegen gänz

lich geſchloſſen.
Merſeburger Kreisblatt.

Fäſſern billigſte Preisſtellung. i
Schulplatz 5.en und Vlatter für Velehrung und Unterhaltung
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Nummer 88.
D T

Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Sonntag, den I. April 1895.

Aus Friedrichsruh.
Bei dem Empfang der Deputation aus

Odeſſa hielt Fürſt Bismarck eine Anſprache,
aus der wir einige intereſſante Stellen hervor
heben: „IJch freue mich immer, wenn, wie dies
in Rußland doch geſchieht, die Deutſchen im
Auslande zuſammenhalten, und ich ſehe, wie ſie im
Ganzen proſperiren. Dazu gehört mit daß die
Deutſchen mit den Inſtitutionen der ruſſiſchen
Regierung nicht in Oppoſition und Friktion
treten, ſondern daß ſie ſich immer erinnern, daß
ſie im Auslande und unter der Herrſchaft des
ruſſiſchen Kaiſers leben. Das iſt mir auch
politiſch immer erwünſcht geweſen und dient dazu,
die guten Beziehungen zwiſchen Rußland und
dem Deutſchen Reich zu kultiviren, da wir keinen
Grund haben, mit den Ruſſen zu zanken. Wir
wollen nichts von ihnen, wir haben Polen genug,
und die Ruſſen auch, ſie können weder Königs
berg noch Poſen gebrauchen alſo wir ſind in
der für Großmächte wünſchenswerthen Lage, daß wir
einander nichts zu beneiden haben, und daß keiner
von uns beiden etwas beſitzt, was dem Nach
bar begehrenswerth erſcheint, ein ſeltener Fall
in der Politik. Auch außerdem iſt kein Grund
zur nationalen Antipathie. Der Ruſſe macht
ſich wohl zuweilen darüber luſtig und ärgert ſich
darüber, daß der Deutſche mehr arbeitet wie er,
aber ein Streitgrund beſteht nicht, Jch möchte
aus meiner politiſchen Erinnerung an Sie die
Bitte richten, pflegen Sie die politiſche Freund
ſchaft, die uns und auch der ruſſiſchen Regierung
ein Bedürfniß iſt wir haben Gezner genug im
Auslande und im Jnlande, um nicht far geboten
zu halten daß wir keinen Gegner muthwillig
aufſuchen. Rußland iſt jedenfalls ein beſſerer
Nachbar als mancher andere jedenfalls iſt mit
Rußland als Nachbar leichter zu leben als es
mit Polen ſein würde. Deshalb bleiben Sie gut
deutſch, aber ſchädigen Sie die ruſſiſche Freund-
ſchaft nicht

Hierauf wurde dem Fürſten ein Modell
des Schnelldampfers „Prinzregen't
Luitpol d“ durch die Direktoren des Nord
deutſchen Lloyd in Bremen mit einer An
ſprache überreicht, worauf Fürſt Bismarck u. A.
erwiderte: „Schon vor 600 Jahren hat die
Bremer Flagge in den Kreuzzügen als eine
Hauptſtütze des deutſchen Kaiſers und des
deutſchen Reichs eine Rolle geſpielt Die
Uneinigkeit der Deutſchen beruht nicht, wie man
gewöhnlich meint, auf der Stammesverſchiedenheit.
Es iſt die Verſchiedenheit der Herrſcher
geweſen die Fürſten vertrugen ſich nicht unter
einander, und ſo wurden die Unterthanen nach
der Farbe der Uniform, die ſie krugen, veran
laßt, aufeinander zu ſchießen. Daß dies beſeitigt
worden iſt, danken wir den regierenden Auto-
ritäten, die auf das traurige Privilegium ver-
zichtet haben, ihre deutſchen Unterthanen gegen
einanderzuhetzen, und da ſind die hanſeatiſchen
Regierungen beſonders nützlich und wirkſam
geweſen. Sie haben Sonderintereſſen gehabt,
aber ſie haben ſchließlich doch das Gefühl, einem
deutſchen Volke anzugehören, behalten, weil ſie
die deurſche Flagge zur See beinahe allein
vertreten haben Ein Hoch auf die deutſchen
Hanſaſtädte, ſie leben ho Gott möge ſie
ſchützen und ihre Schifffahrt ſegnen Nachdem

W

der Fürſt geendet, trat er an das Modell
her n. Als er an demſelben den Namen des
Schiffes ſah, bemerlte er lebhaft: „Luitpold! O,
das freut mich, daß der Beyer auch zur See
geht, dos macht den Boyern auch Freude!“ Bei
der folgenden Tafel toaſtete Konſul AchelisBremen
auf den Fürſten Bismarck. Der Fürſt dankte
und bemerkte, er könne nur wiederholen, was er
früher geſagt habe: daß die Hanſeaten ihm nie
ein Hinderniß in ſeiner deutſchen Politik in den
Weg gelegt hätten. Eine Bitte um ein Bild des
Fürſten mit eigenhändiger Unterſchrift für den
deutſchen Kriegerverein in Odeſſa wurde vom
Fürſten willfahrt mit dem Auftrage, Gruß und
Dank an die Landsleute zu überbringen.

Deputationen aus Graz und Steiermark
ſind in Friedrichsruh eingetroffen und haben
dem Fürſten Bismarck ihre Ovation dargebracht.
Dem Fürſten Biemarck wurde ein Ehrenbecher
mit einer Anſprache ſeitens des Dr. med. Ritter
von Planner überreicht. Der Fürſt dankte in
längerer Rede.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg. Während die Zahl der con

firmirten Kinder nur 58 betrug, wurde der
Volksſchule bei der Aufnahme beinahe die
doppelte Zahl (100) zugeführt, ſo daß mehrere
Klaſſen jetzt mit 100 Kindern angeſüllt ſind. Jn
folgedeſſen iſt die Anſtellung weiterer Lehrkäfte
nothwendig geworden. Bei Ausſchachtungen
in der Hohen Straße wurde in einer Tiefe von
3 Meter ein vorgeſchichtliches Grab
ſogen. Skelettgrab bloßgelegt, welches von
meterhohen Steinplatten eingefaßt war und
Theile zweier menſchlichen Gerippe ohne irgend
andre Beigaben enthielt.

f Sandersleben, 11. April. Auch unſer
liebes Anhaltiand birgt „lange Kerle“.
Unter den diesjährigen hieſigen Konfirmanden
befand ſich ein Knabe mit 1,76 m, zwei Knaben
mit 1,73 m, einer mit 1,70 m, ein Mädchen
ſogar mit 1,76 m. jAus Ballenſtedt
wird noch mitgetheilt, doß auch dort ſich ein
Knabe mit 1,75 m Länge befindet.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber den Tod eines berühmten Sonder-

linge) wird dem „B. B. C.“ aus Rom geſchrieben
„Jn Folge einer Lungenentzündung ſtarb hier im Alter
von achtzig Jahren der in ganz Jtalien bekannte Jngenieur,
Bildhauer, Maler und Aſtronom Profeſſor Jgnazio Vilta:
Vilta war Mailänder; aber vor zehn Jahren hatte er
ſeiner undankbaren Vaterſtadt, die ſeine Eroßthaten be
ſpöttelte, den Rücken gekehrt und ſich in Rom niederge
laſſen. Er hatte dereinſt in einem mailänder Salon eine
künſtleriſche und wiſſenſchaftliche Ausſtellung eröffnet, die ſo
ſonderbar war, daß die Mailänder den braven Profeſſor
für irrſinnig hielten. Da ſah man gigantiſche Gipsſtatuen
von nie geahnten Formen Gemälde in den unwahr
ſcheinlichſten Farbenzuſammenſtellungen und rieſige Erd
karten, auf welchen Vilta ein von ihm ſelbſt erfundenes
aſtronomiſches Syſtem klar zu machen ſuchte. Jn den
Ausſtellungsräumen hielt der vielſeitige Gelehrte ſehr
eigenartige Vorträge über ſein Syſtem und behauptete
ſchließlich allen Ernſtes, daß er das greße Problem des
„perpetuum mobile“ gelöſt habe. Aber die ſtkeptiſchen
Mailänder wußten die großen Berdienſte ihres Mitbürzers
nicht nach Gebühr zu ſchätzen, und zuletzt bemächtigten ſich
die böſen Coupletdichter des Gegenſtandes und brachten den

armen Profeſſor natürlich nur in eſſigie auf's
Brett'l. Da packte den großen Mann ein heiliger Zorn
er ſchüttelte den Mailänder Staub von ſeinen Pantoffeln
und wanderte gen Rom. Vilta war übrigens in ſeinen
jungen Jahren ein tapferer Freiheitskämpfer geweſen und

ſtand während der fünf Revolutionstage in Mailand ſeinen
Mann. Sein höchſter Stolz war eine ihm vom Papſt
Pius IX. verliehene goldene Medaille „für Verdienſte auf
dem Felde der Kunſt und Wiſſenſchaft.“

(Der Kuß auf der Bühne.) Auch in Madrid
machte kürzlich in Theaterkreiſen eine Kuß Geſchichte viel
von ſich reden. Aber es iſt eine Kuß Geſchichte ganz
anderer Art, als die Wiener Volkstheater Affäre die ſo
viel Staub aufwirbelte. Der Wiadrider Korreſpondent
ſchreibt: „Unſere ebenſo reizende wie pikante Soubrette
Loreta Prado und ihr Partner Don Pedro H'quena ſtanden
als Angeklagte vor dem Einzelrichter, weil ſie ſich auf der
Bühne geküßt hatten, trotzdem ein Kuß in der Rolle nicht
vorgeſchrieben war. Da alle Zeugen einſtimmig äußerten,
daß ſie den Kuß zwar geſehen hätten, derſelbe aber keines
wegs ihre moraliſche Entrüſtung erregt, ſondern im Gegen
theil ihnen aufrichtig Freude gemacht habe fällte der
Richter ein freiſprechendes Urtheil, jedoch mit der
Mahnung, künftighin aus freiem Antriebe erſt nach dem
Fallen des Vorhanges zu küſſen. Loreta Prado verſprach's

und gab ihrem Freunde Pedro Hiquena draußen vor
der Thür einen herzhaften Kuß,.“

(Neue Erdſtöße) haben in Reggio di Cala-
bria ſtattgefunden, ohne indeſſen Schaden anzurichten.
Trotzdem herrſcht große Aufregung unter der Bevölkerung.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Sonntag,

14. April, Nachmittage 3 Uhr (Fremdenvorſtellung)
Der Ve ſchwender. Abends 7 Uhr: Tannhäuſer
Montag, 15. Aprl, Nachmittags 3 Uhr: (Fremden-
vorftellung) Ein Sommernachtetraum. Abends 72/, Uhr:
Durch's Ohr, hierauf: (zum letzten Male) Hänſel und
GSrethel. Dienſtag, 16. April (Sondervorſtellung zum
Beſten der Stadttheater Penſionskaſſe) Die Verſucherin,
Ballet. Zum Schluß: Großes Concert. S ittwoch,
17. April (Einmaliges Gaſtſpiel des Komikers William
Büller) Der Raub der Sabinerinnen. Donnerſiag,
18. April: (Einmaliges Gaſtſpiel der Königl. Sächſ.
Hoſſchauſpielerin Pauline Ulrich) Jphigenta auf Tauris,
Freitag, 19, April Kiein Eyolf.

Marktberichte.
Halle, 11. April. Preiſe mit Ansſchluß der

Maklergebuhr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt, 124
bis 124, feinſter märkiſcher über Notiz, Roudbwetzen 123
bis 130. Reggen ſeſt 120 bis 124. Gerſte ruhig. Brau
gerfte! 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. ſuttexgerſte
104--115, Hajſer feſt 115 133. Mais, amerikaniſcher
mixed W enau- Mais 127--131, Raps Rübſen
Erbſen flau 132-146 a, S. Kümmel 60. Stärke incl,
Faß von 100 Kilo Indalt uetto Ha. prima Weizen
gefragt bei knappen Vorräihen 33,60 35,50, nach Quali
tät bezahlt Maießärte für 160 Kilo einſchließlich Faß
32,0 dis 33,0). preiſe per 19 Kilo netto,) Lupinen
Blau r Wohn Linſen 14- 260. Bohnen 20 22. Klee
ſaaten Rothklee 115 126 132. Futterartikel feſt
Futtermebl 11,(0 11,50. Roggenkleie 8,0) 8,75, Weizen
ſchaalen 800 8,50, Weizengrieskleie 7,50 8,00, Malz
keime, helle, 8,00 bie 9 0, dunkle 659 7,50, Oel
kuchen 8,50 9,0 Wialz 25,60 bis 27,00, Rüböl 43,75.
Petroleurn 28,)). Solaröl 6,825/3 12,00 Spiritus
per 10 L geſa äfts os. Kartoffelſpiritus mit 60 Mark
Verbrauchsabgabe 53,8), mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
34 10 Wik. Rüben Weizenmehl 09 brutto einſchl.
Sack 20, 0 bis 21,60. Roggeunmehl 0/1 brutto einſchl.
Sach ſ8,00- 18,50,

Gottesdienſtanzeigen.
Am 1. Oſterfeiertog (14 April) predigen

Domkirche. Vormitta s 10 Uhr Diaconus Bit
horn. Abends 5 Uhr Candidat Otto.

Stadtkirche. Früh 8 Uhr: Beichte und Abendmahl
Paſtor Werther. l Uhr Gottesdienſt Diaconus
S,chol lmeyer, danach Beichte und Abendmahl Diaconus
Sſchollmeyer. Nachmittags 5 Uhr Gotteedienſt Paſtor
Werther. Geſammelt wied eine Kollekte für das Eckaris
haus.

Altenburgerkirche. Vormittags 19 Uhr: Paſtor
Delius.

Neumarktskirche. Vormittage 10 Uhr Candidat
Ot to.

Am 2. Oſterſeiertag (15. April) predigen:
Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent

Martinus., Abends 5 Uhe: Diaconus Bithoru,

S 10,000 M.
auf erſie ſichere Landbypothek zum
I. Juli d. Js. auszuleihen. Wo?
ſagt die Kreisblatt Expedition. [1130

Saehsen.
Eisen-Moorbad Schmiedeberg

Eiſenbahnſtation Pretzseh a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn.
Vorzügliche Erfolge bei Bheumatismus, Gicht, Contracturen,
Lähmungen, Nerven- u. Frauenkrankheiten. Geſunde
Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe. Beginn der Saiſon 1. Mai.

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Rohde und die ſtädt. Badeverwaltung.
Proſpecte gratis und franco.Zur Kusſaat

empfehle ich billigſt
Luzerne,

othklee,
Eſparſette,

Wicken,
Rübenkern,

Pferdezahnmais,
Grasſamen,

Gurkentkerne,
ſowie verſchiedene andere Sämereien.

R. Bergmann,
1o08o Markt 30.

200 Centner
Saat-Hafer,
ſehr gute Sorten, offerit
1134j Cart MHerfurth.

Große Mengen von gutem
Wieſen- u. kleereichen

Feldheu
verkauft fuhrenweiſe in ver-

l

m 2

rſe“ vermittelt

Kauf tand Angebot

der Univerſität Leipfig

e Züächter u. Liebhaber
en (eflägel, Kunden Kaninchen

de
e

IIIe

eben dieſen anregenden Fachartikeln

bringn die „Heſſügel Börſe“ zahlreicheals das. augeſehenſte und verbreitetſte Kleine Mittheilungen“ über bemerkens

Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge

bieten, aus dem Vereinsleben,„„Aus
ſtellungsberichte ze., ertheilt in einem
„Spreqhſaal“ zuverläſſige Auskunft über alle

u Thieren aller Art, Fragen der Züchtung und Pflege und
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein

enthzah gemeinverſtandliche Abhand holung von „Krankheits und Feßlions

lungen über Lerich ten“ bei der Kgl. Veterinärklinik

alle Zweige des Thierſport Abonnementspreis vierteljährk.75 f.
Erſcheint Dienstags u. Freitags.

Lehensweiſe, tung und e Sämmtl. Peoſtanſtalten u. Buchhandlungene les nehmen Beſtellungen an.
„Siug, Ziervögel und Kaninchen, A geſpaltene gen Be Raum 20 Pf.

Brieftanben, Hunde und Jagdſpert. Probenummern gratis n. fraukso.

Poſtbezirk

IIalle a. S.

(1064

Daunen-Betten
I für unr 25 Mk,
Ein rollſtändiges großes aus
S glatt rothem Sarchent mit garantirt

2ſchläfig. Dounen-Obervettm.2

Kleidungsſtücren, Betten,Möbeln und Schuhwaaren Merſeburyra in
aller Art. 11145

68. Jahrgang

Stadtkirche. Früh 8 Uhr: Beichte und Abendmahl:
Diacenus Schollmeyer. 10 Uhr Gotterdienſt:
Paſtor Werther, danach Beichte und Abendmahl Paffor
Wert her. Nachmittags b Uhr Gottesdienſt Kandida
Otto, Geſammelt wird eine Kellekte für das Johannis-
ſtiſt in Cracau. Abends 8 Uhr Jünglingkverein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius, nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend mahl,

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr: Poſtor
Teuchert. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl,

Fahrplan vom 1. Oktober 1894.,
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (Cour.-3.), 5 U. 6 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 40 M.* (1. --4. Kl.), 8 U. 54 M.,
(Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 17 M.* (1.--4. Kl.) Vm.,
12 U. 51 M.* (1.--4. Kl.), 1 U. 48 M.* (2.--4. Kl.),
4 U, 50 M.* (I.-4. Kl.), 5 U. 10 M. (Schnellz. I. --3.
Kl.) Nm., 8 U. 4 M.* (Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U. 13 M.
(1.--4. Kl.), 9 U. 28 M. (Schnellz. I. -2. Kl.), 11 u.
57 M.* (1.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:

Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts (1.--4. Kl. 3 u
58 M. (Schnellz.), 4 U. 27 M. (Schnellzug), 7 U. 44 M.
9 U. 12 M. (Schnellz.), 11 U. 12. M. Vm., 1U., 52 M., 5 U.
31 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm. (I.--4. Kl.), 8 U. 23 M
(Schnellz.), 8 U. 47 M. (1.- 4. Kl.), 9 U. 47 M
Abds. (Schnellz.)

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
40 M., 6 U. 49 M, 7 U. 46 (Schnellz.), 9 U. 18 M.,
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 52 M.,
Vm., 1 U. 43 M., 3 U. 52 M., 5 U. 17 M. (Schnellz.),
5 U. 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 U. 13 M.,8 U.
42 M. Abds., 9 U. 19 M., 11 U. 8 M. (Schnellz.), 12 U,
2 M. Nachts.

Halle-Magdeburg: 6 U. 48 M., 7 U. 27 M., 9 U
52 M., 11 U., 11 U, 38 M. Vm. (Schnellz.), 1 U. 32 M.,
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 34 M. (Schnellzug) Abds. 12 U. 22
Min. Nachts.

Halle-Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., 9 U.
14 M., 11 U. (Schnellz.) Vm., 1 U. 40 M. (vie
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Am., 9 U. 42 M.,
10 U. 43 M. (Schnellz.) Abds. 11 U. 30 M. (bis Eisleben).

Halle--Halberſtadt: 7 U. 57 M., 11 U. 42 M. Vm.,
1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm., 6 U, 25 M.,
10 U. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
18 M. Nm. (Schnellz.) 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißenfels 3 U. 24 M. Nachts (1.--4. Kl.).
6 U. 4 M. (1.-4. Kl.), 8 U. 15 M. (Schnllz. 1.--3. Kl.).
11 U. 17 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 52 M. Vm. (Schnellz.
I,--3. Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M.
(1.--4. Kl.) Nm., 6 U. (I,--4. Kl.), 7 U. 29 M. (Schnellz.
J. 3. Kl.), 11 U. 41 M. (1.--4. Kl.)

Anſchlüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. (Schullz.), 4 U. 36 M., 6 U.

18 M., 8 U. 49 M. (1.--3. Kl.), 10 U. 2 M. Vm.,
12 U. 40 M., 4 U. 40 M., 5 U. 4 M. (Schnllz.
I. 3. Kl.) Nm., 7 U. 50 M., 8 U. 38 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 9 U. 22 M. (Schnellz. 1.--2. Kl.) 11 U.
33 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels--3ei tz: 7 U. 12 M., 8 U. 49 M., 11 U. 23 M.
(Schnllz. I.--3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42 M.
Nm., 7 U. 59 e. (Schnllz. I.--3. Kl.), 12 U. 15
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 30 M. 9 U. 165 M. Vm.
1 u., 3 U. 51 M. Nm., 8 U. 29 M. Abds.

NeuDietendorf-Jlmenau: 3 U. 4 M. Nachts, 6 U.
30 M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellzug), 2 U.
55 M., 5 U. Nm., 8 U. 52 M., Abds. 10 U. 16 M.

Gotha--Georgenthal: 6 U., 7 U. 31 M., 10 U. 45 M.
BVm., 1 U., 4 u. 2 M. 7 U. 51 M. Nm., 11 u. 10
M. Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 57 M., 11 U. 22 M. Vm.,
2 U. 49 M. Nm., 7 U. 36 M., 11 U. 58 M. Abds.

Ab Mücheln: 5 U., 9 U. 20 M., 12 U. 32 M. Vm.,
3 U. 50 M. Nm., 8 U. 42 M. Abds.

Jecdermann xann
„„b l I garantirt reine
o Ungarweine, G
ärztlich empfohlen für Kinder, Kranke,
Bleichsüchtige, Wöchnerinnen, zu
Originalpreisen kaufen bei:

H. Schuhmann in Alt-Ranstedt.
Ed. Ssfeler in Spergau.

e n Perd. Hartungz in Fährepdork.v Raſſen liert M. Orla münder in Zöschen,
777 Xaſfau, Il Oscar Chröstel in Rassnitz.5 S M Bettenverſandtgeſchäft. 9

e

2 e h2h J. BI GF, J aääalfeeT 2 C ite r 4. d à M. 2. 1.90, 80,h 5 Brei ſt ße 1.70 per Pfd. in den be2 An u. Verkauf von getragenen Nee liebten feinen Qua
u 2 litäten zu

Erp

ſchiedenen Preislagen geg. baar ab Hof

Rittergut Zoeſchen,
a, d. Merſeburg Leipziger Chaufſce.

Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell Router“s
Bureau, Dresden, OftraAllee,

S Juſerate im Rskrage 5is zu

edition der Geflügel-Böärſe (R. Freeſe) Leipzig.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Steinſtr. 4, pat. (1253
1 Mars bitten wir 68i Apſ gabe ſogleich zu 6ezahlen,

geſucht.

Anerkannt beſtes
V iSlrumpfgarn

empfiehlt die Strumpfwaaren- Fabrik von
Carl schicke. Helmſliedt.

Baumwoll. Strumpfgarn das Pfd. von
75 Pf. an. Wollenes Strumpfgarn das
fd. v. 1 M. 25 Pf. an. NaturJäge. w.
à Pfd. 3 M. Als RNeuheit „Adlerwolle“
nicht einlauf. od. filz. d. Pfd. v. 3,50 an.

En kräftiges zuverläſſiges Dienſt
mädchen für Wäſche, Haus und

Gartenarbeit wird bei 40 Thlr. Lohn im
Pfarrhaus Radefeld b. Schkeuditz

5 r hn decrimaPortland-Cement
n und Tonnen billigſt bei

Carl Ferfertn.
Anerkannt beſtes

m Ia ölnſür Rähmaſchinen und Fahrräder
aus der Knochenölfabrik von

H. Möbius &Sohn, Hannovper,
iſt hier zu haben bei: Otto Erd-
mann, Stufenſtraße 4.

[1146
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Nerveburg,u Otto Boblco witz
empfiehlt in tauſendfacher Auswahl und zu J unerreicht billigen W Preiſen:

Damen- Jacketts von 2 Mk. an, Herren-Sommer-Ileberzieher v. 9,50 Mk. an,
RNegen- Paletots von 5 M. an, Compl. HerrenStoff- Anzüge v. 7,50 M. an,

t Burſchen-, Knaben- und55Negen-Pelerinen-Mäntel von 7 Mk. an. Kinder- Anzüge aus gutem Stoff von 2Mk. an,
Damen-Capes in ſchwarz von 6 Mk. an, Herren-Stoff-Hoſen von 3,50 Mk. an,
Damen-Krageninſchw. u. m. Spitze v. 3,50 M. an, e Kerte 9oſen und Weſten

n großer Auswa irDamen-Kragen in couleurt von 0,25 Mk. an, billigen leiſe für jede Figur paſſend, zu ſehr

Damen-Promenaden-, Nad- Arbeitsſachen, als Hoſen, Weſten, Anzüge
aus Leder, Zwirn 2c., in weiten Normalſchnitten u. ſtärkſter

und Uebergangs- Mäntel in allen Preislagen. Näharbeit, beſonders ermäßigt.

Eine große Parthie ſchwerer Knabenanzüge, vorräthig in denNo ch nicht da geweſ en Größen 1 bis 3, d. Stck. I. 25 effectiver Werth das Dreifache.
[1223

a

h

V. GrossePferde-Verloosung
zu Magdeburg.

Bekanntmachung.
Jn Folge der Sonntagsruhe werden die Zur 8 uten Stunde.

Varbier- und Friſeurgeſch äfte Neuer (VIII.) Jahrgang.
vom I. April d. Js. ab an Sonn und Feſttagen Preis pro Wreorzehnrageneore 40 PFg.

Nachm. punkt 2 Ahr geſchloſſen. Cuarials Angabe 7 Heſte M. 250
Merſeburg, den 5. April 1895, Das soeben erschienene neueste Heſt bildet die glänzend

1217 Die Barbier- und Friseur-Innung. h
Woeltartikel! In allen Ländern bestens eingeführt I F IIIIIIé— a

z 9Man verlange ausdrücklich SARG Dieselbe enthält u, A. 13 prächtige Illustrationen, die den Fürsten8

in seinem Heim, auf der Jagd, als Gutsherr u. s. W. zeigen, fernerJ 0 0 J G 7 sein Portrait nach r Gemälde von Lenba ch und ein
doppelseitiges FarbenKunstblatt

Ziehung:
16. und 17. Mai d. J.
Zur Verloosung gelangen

S EKLquipagem. 4 edlen Pferden
10,000 Mark Werth.

Equipage mit 2 Pferden

5000 Mark.
1 eleganterJagdwagen m. 2 Juckern

3000 Mark.2 Einspänner Stadtwagen

I rk 2000 Mark.Einspänner Feldwagen
Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. H. Deppermann: Fürst Bismarck in seinem das 1500 Mark.

Ertunden und ganitätsbehördlieh geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli), Arbeitszimmer in Friedrichsruh. Ioos, 28 edle Pferde
Sehr praktisch auf Reisen. romätisch erfrischönd, Per Stück 60 Pfg. m C e on Wer Ton en ehe r 11 Loose Fanräer

ngen und Postanstalten (Postzeitungsliste No. in Oesterreich- i klassigeAnerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, üngarn, Dentschland und der Schweig entgegen. Eine Probe- O en g m e
i. W. von 4500 Mark.Zu haben in Merseburg bei Herrn Apotheker V. Curtze und Nummer sgendet jede Buchhandlung auf Wunsch zur Ansieht.

in der Dom- Apothexe. Berlin W. 87, Potsdamer Strasse 88. r und winkeJ sonst. werihvolle bewinne1168] Deutsches Verlagshaus Bong Co. n m Ganren 2200

e beziehen winne i. GesammtwertheAn alle Kranke durch von 72000 Kark.F. S. Herm. SemperHabe mich als Die Weiterentwickelung der Fahrradinduſtrie hat Magdeburg Breiteweg 37.prakt. Vertreter der Naturheilkunde u. Maſſage X auch mich veranlaßt, i Loose à 1 Mark sind fernerſ8 Lerl h ten re t v zu haben in Merseburg bei:
in e niedergelaſſen u. empfehle mich zur Behandlung aller aeuten u. w Heiur, Schultze jun Carl
chroniſchen Krankheiten. üchti für dieſes neue Unternehmen geneigteſt Vertrauen ent Brendel, Louis Zehender, O.e. Ma er r Der Einpackungen u. richtig 6 ne zu wollen. Meine 10 jährige Thätiz- Dauer und E. Wolf. l

W. O. Pried rich 16 eit und meine praktiſchen Erfahrungen werden mit GL»;SOISWOIoKen W1287] 99 T. FFIeGd I Lauchſtädterſtr. 1 J allem t aller t bei der W z Wi en er Wi chſe
h e 2 meiner Fabrikate Verwendung finden. Mit Aus SIII III VI S nützung aller Vortheile ſtelle ich verſchiedene Niederräder, die 2

Mein ich unter der Marke „„I„i e S uliefert ohne große Mühe tiefſchwarzenunter der Marke Ka pslaa“ in den Handel bringe, her, die S Sagglanz, äußerſt ſparſam im Ver
Mannfactur- u. Herren-Confectionsgeſchäft den weitgehendſten Anforderungen der Neujeit entſprechen dürften. Vor S hrauch, billiger als jede andereWichſe.

e 7 S allen Dingen kann ich bei guter Qualität billig ſein.beſindet ſich jetzt S 2 AlleinverkKauf für Merſew. kl R t t 6 r 8 d Freinverk auſ der größten Werke, aſs: Seidel burg und Umgegend bei
5 Naumann, Dresden, Dürkopp S Co., Bielefeld,e t erſtr. a. W Gebrüder Reichſtein, Brandenburg, Hillman, Herbert 2 1257) u

S S Cooper, Doos u. v. a. werde nach wie vor beibehalten. Sämmt- Wiederverkäufer hohen Rabatt.
PF e D liche Neuheiten dieſer Firmen ſind eingetroffen. 7

23 Upsia-Fahrracd-Manufactur Für Damen-LAIIIILII. IL- B i b I. -Reudnitz e Tr durch proviſionew.S r Verkauf von Lauſitzer Leinen,S XX. Grosse runo I e IeDe Leipz- Str. 3 u 5. Tiſchzeug, Bettzeug, nach Muſtern
S St tt Pf d tt Preisliſten und Lernen in großer Halle gratis. an Private. Gefl. Offerten erbittetS 6 In 6 3 r 0 m 0 6 3 6 Vertreter geſucht. Wo nicht vertreten, liefere direct. [1238 W r r Petzold,

S 5 n n rS JAiehung unwiderruflich am 14. Mai 1895, 2 130 e werde
S Hauptgewinne: hochedlen 2 Kaufe ſofort kleinere und rößereW Koir- Elfenbein-Seife Poſten dis4 18 a 22 3 einging und Wagen- die beſte für den Hausbedarf iſt nur echt mit Schutzmarke „Elefant“.S 18 J 00 v Ueberall zu haben. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich. Brennerei K artoffelnS Equipagen mit 2 Pferden. Alleinige Fabrikanten: Günther S Haußner, Chemnitz (auch c r

S Loose à mur 1 MarK, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto W e i e 1252 Rittergut Köhſchügz.
S i n r empfiehlt und versendet auch gegen P 775S Brietmarken das General-Debit 1an ein en an Rover fSpeiſekartoffeln etheiligung
S ar elnize, Unter den ILinden 3. [995 gebraucht, noch gut erhalten, zu kaufen an letzter Ziehung der jetzigen Preuß
S Loose versende ich aut Wunsch auch unter Nachnahme geſucht. Offerten mit Preis unter R. ver auft lu278 Klaſſenlotterte geſucht. Näheres

4122 an die Kreisbl.- Exped. [1225 MHeteer. in. 1282 an die Ktreisbi- Exp. erb.
Da und Verlag der Merſchurger Frehlatt- Dur Loſd ſof Altenburger Squiylad
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Rummer S.
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Sonntag, den 14. April 189. 68. Jahrgang.

Provinz und Umgegend.
f Braunſch weig, 11. April. Maſſen

dieb ſtählen iſt man, wie das „Tgbl.“ erfährt,
jüngſt in der dritten Schwadron des Braunſchw.
Huſaren Regiments auf die Spur gekommen,
Die Belegſchaft einer Stube hat ſeit Jahr und
Tag zu nächtlicher Zeit in ausgedehnteſter Weiſe
das Waarenlager der Kantine beſtohlen und
alles nur Verwendbare mitgehen heißen, wochten
es Eßwaaren, Getränke u. dergl. oder Extraſäbel
ſein. Die That wurde dadurch entdeckt, daß ein
Huſar bei einem Einkauf in der Kantine ein aus
deren Vorräthen geſtohlenes Portemonnaie ſehen
ließ. Durch Befragen des Mannes kam man
auf die Spur der Spitzbuben, und eine Durch
ſuchung ihrer Effecten lieferte untrügliche Be
weiſe ihrer Schuld. Die in den Schränken
ſtehenden Stulpenſtiefel der Thäter z. B. waren
mit geſtohlenen Schlackwürſten gefüllt und in den
Strohſäcken verſteckt fand man Kiſten feiner
Zigarren zu 100 Mark das Tauſend, die eben
falls aus der Kantine entwendet waren. Bis
her ſind ſieben Huſaren wegen der Diebſtähle in
Haft.

f Leipzig. Am Mittwoch Mittag verſchied
in unſeren Mauern einer der letzten Ve
teranen aus dem Freiheitskriege, es
iſt dies Herr Joh. Erdm. Traugott Karl, der
ein Alter von 98 Lebensjahren erreicht hat.
Herr Karl, am 16. September 1797 zu Zeulen-
roda geboren, trat bereits im 17. Lebensjahre
in das 1. Brandenburgiſche Jägerregiment zu
Pferd als Freiwilliger ein und focht mit Aus
eichnung in Frankreich gegen den welſchen Erbein bis zum Friedensſchluß des Jahres 1815.

Er hatte mit vor Paris geſtanden, und mehr-
fache Narben waren die Zeugen ſeines perſön
lichen Muthes in der Schlacht. Herr Karl
lebte hier als Privatmann bei ſeinem Sohne.

f Grimma, 11. April. Jn vergangener Nacht
erſcholl in der erſten Stunde Feuerlärm. Dicht
neben der Stelle, auf der die im vergangenen
Herbſt abgebrannte Scheune des Gaſthofes „zum
goldenen Schiff“ ſtand, brannte der Wagenſchuppen
der Lohnfuhrwerksbeſitzerin A. Winkler nieder,
Eine Halbchaiſe, zwei große und zwei Kinder-
chlitten wurden ebenfalls Opfer des Feuers.
randſtiftung wird angenommen.

Wurzen, 11. April. Der Zerfall im
ſocialdemokratiſchen Lager Wurzens geht weiter,

denn der 23jährige Redacteur Köhre, der
Nachfolger Thieles, hat trotz der geſpaßigen
Wichtigthuerei, mit der er ſein Blatt redigirt,
nicht das Zeug dazu, die Maſſe zu leiten. Jn
der letzten Parteiverſammlung gab es argen
Skandal. Der Vertrauensmann Remmler, der

ch unter Thieles Scepter zurückſehnt, beſchwerte
ſich darüber, daß ſeine Anzeigen von der „Wurz.
Ztg.“ nicht aufgenommen worden ſeien und daß
Genoſſe Köhre mit Lug und Trng ihn „hinter-
gangen“ habe. „Da forderte Genoſſe Köhre die
Verſammlung auf, zu dieſer Beſchimpfung ſeiner
Perſon ſofort Stellung zu nehmen, andernfalls
er ſofort weiter handeln müßte. Die Mehrzahl

(Nachdruck verboten.)

Flamingo.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(20, Fortſetzung.)

Nicht minder guter Dinge war die Leberfleckige
Lady an ihrer Seite, aber die verſtand es
ſich zu beherrſchen, ahnungslos, daß außer dem
zaghaften Herzen neben ihr ein anderes hinter ihr
ängſtlich pochte, und das ſchlug und hämmerte in der
Bruſt des armen Japhet, als hätte es, während er
unter den äußerſten Anſtrengungen ſeinen Sitz,
auf dem ſchmalen Brett zwiſchen den Hinderrädern
zu behaupten vermochte, ſeine Rippen mit Ge
walt zerſprengen und zerbrechen wollen.

Faſt täglich war Japhet, einem unwieder
ſtehlichen Drange dankbarer Anhänglichkeit
ſolgend, nach Flamingos Grundſtück hinaus-
gewandert. Er hatte indeſſen nie gewagt, ein
zutreten oder ein Zeichen von ſeiner Nähe zu
geben. Denn flößte Flamingo mit ſeinem
grimmig verkniffenen Antlitz ihm ſchon eine
heilloſe Scheu ein, ſo ergriff ihn wahres
Entſetzen, ſobald er des wüthend darein-
ſchauenden Baſta anſichtig wurde oder auch
nur deſſen tiefe Stimme zu ihm herüber drang.
Er beſchränkte ſich daher darauf, um den Bretter
zaun herumzuſchleichen und hier und da, wo eine
breitere Fuge es ihm ermöglichte, die achträdrige
Villa nur verwunderungsvoll zu betrachten. Ge
wann er dann noch einen kurzen Blick auf Evas
ſchlanke Geſtalt, ſo war er zufrieden, und
heimwärts trottete er mit der ganzen Behendigkeit
eines auf die Kraft ſeiner Füße und der
Lungen angewieſenen jugendlichen Zeitungs-
t rägers.

o war er auch an dem heutigen Tage wieder
eingetroffen, und zwar gerade früh genug, um
hinter einer Hausecke hervor Flamingo davon

S Annghme non Jnſeraten ſür die am Nachmiltag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr,

der Verſammlung ſprach ſich denn auch günſtig
für ihn aus. Darauf wieder erging ſich Ge
noſſe Remmler in maßloſen Verdächtigungen des
Preßkomitees bezüglich des Umganges mit
den eingehenden Geldern Es ent-
ſpann ſich nun eine zum Theil ſehr erregte De-
batte über das Verhalten des Vertrauensmannes.
Genoſſe Becker als Mitglied des Preßkomitees
wies die weitgehenden Verdächtigungen Remmlers
entſchieden zurück. Gewiſſe lege müßten
geheim ſein, und wenn ein Parteigenoſſe dieſelben
jedem mittheile, ſei er auf Abwegen und ſchädige
die Parteil“ So ſchreibt die „Wurz. Ztg.“
ſelbſt über die Verſammlung. Das „Wurz. Tgbl.“
fügt noch einige intereſſante Einzelheiten hinzu:
„Eine Partei ſtand unter der Führung Remmlers,
die andere unter Köhres Führung, wobei Be
leidigungen, wie: „Dumme Jungen-Streiche,“
„Lug und Trug,“ „Wahnſinn,“ „Blödſinn“ e. fielen.
Remmlerbemerkte, daß es ein Glück ſei, daß man ohne
Blutvergießen aus den Vorſtands Sitzungen ge
kommen ſei; ſie (Remmler und ſeine Anhänger) ſeien
von den Genoſſen mit Schlägen bedroht worden.
Ein anderer dem ebenfalls Schellen angeboten
worden waren, bemerkte, daß er den Genoſſen
Künzel bei einer Zuſammenkunft gefragt habe
„Was wird mit dem Parteigroſchen Darauf
habe er die Antwort erhalten „Das brauche
er nicht zu wiſſen!“ Genoſſe Köhre ſtellte in
längerer Rede die deiden Vertrauensmänner als
unfähig für ihr Amt hin. Er hob hervor, daß
die Parteibewegung in der „Proletariat“- Stadt
Wurzen gleich Null ſei und daß man in Sachſen
blamirt daſtehe.“

f Crimmitſchau, 11. April. Die hieſige
Stadtbehörde ſah das Amt eines hieſigen Turn
warts als ein Gewerbe im Sinne der Ge-
werbeordnung an da er eine jährliche Ent-
ſchädigung für die Auslagen und Bemühungen
in ſeinem Amte erhielt. Der Turnwart wurde
in Strafe genommen, weil er ſein Gewerbe nicht
angemeldet habe. Er rief die Gerichte an die
jedoch der Anſchauung der ſtädtiſchen Behörde
beitraten. Durch die von dem Turnwart bei
dem Oberlandesgericht beantragte Reviſion wurde
auch von dieſem die Rechtsgiltigkeit der Vorder
entſcheidungen in der Sache beſtätigt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Bismarckkommers) der Waſſerſportvereine

in Berlin hatte einen Ueberſchuß von 2400 Mark,
welche Summe an 15 nothleidende Nordſee-Fiſcherfamilien
zur Vertheilung gelangt iſt.

(Der Keller des Fürſten Bismark) in Fried
richsruh bot um die Mittagsſtunden des 1. April ein be
wegtes Bild. Hier ſchalteten, dem „Hamburger Corr.“ zu
folge, drei von der Hackerbrauerei deputirte waſchechte
Münchener Brauburſchen, um den Durſt der immer auf
Neue in den Keller fluthenden Studenten zu befriedigen,
Die gewölbten, weißgetünchten Kellerwände, die in langer
Reihe aufgeſtellten Münchener Maßkrüge, die markigen Ge
ſtalten der Brauburſchen, welche die mächtigen Fäſſer Hacker
bieres auf den langen Zapftiſchen mit ſpielender Leichtigkeit
handhabten, all' dieſes vereinigte ſich zu einem charakteriſtiſchen
Bilde Münchener Kellerlebens. Man konnte ſich aus dem
ſtillen Sachſenwalde in ein Münchener Brauhaus verſetzt
glauben. Tauſend ſind in einem Zeitraum von kaum I
Stunden gelabt worden, wahrlich eine anzuerkennendeLeiſtung,

ſchreiten zu ſehen. Von Furcht vor dieſem
erfüllt, ſäumte er noch in ſeinem Verſteck,
als eine geſchloſſene Kutſche langſam dicht
vor ihm vorüberfuhr und er in deren
Jnneren an den ihm unvergeßlichen VLeberfleck
dieſelbe Dame erkannte, die ihm am Tage der
Beerdigung vor dem Hauſe der Schandy
einen ſo durchdringenden giftigen Blick zu
geworfen hatte. Auch jetzt erſchrack er wieder,
beruhigte ſich indeſſen, ſobald er inne wurde,
daß er ſelber nicht endeckt worden war. Arg-
wöhniſch ſpähte er dem Wagen nach und neue
Beſorgniſſe erwachten in ihm, als er denſelben
an Flamingos Grundſtück vorbeifahren, dann
aber umwenden und anhalten ſah. Dies
an ſich harmlos erſcheinende Ereigniß in
Beziehung zu Eva zu bringen lag weit
außerhalb ſeiner Berechnungsgabe. Er kannte
nur das Entſetzen vor der leberfleckigen Lady,
und mit erhöhter Vorſicht deren Geſichtskreis
meidend, ſchlich er nach der Rückſeite des Ein
friedigungsviereckes heran, von wo aus er nicht
nur die Villa ausgiebig zu betrachten ſon
dern auch über die Einfriedigung hinweg
das Verdeck des räthſelhaften Wagens im
Auge zu behalten vermochte. Da erſchien Eva
im Freien und zwar zu ſeiner freudigen
Ueberraſchung ohne den Hund, und noch
erwog er ernſt das Wagniß, ſie anzurufen als
die Kutſche ror die Pforte hinfuhr und
damit ſeincm Zweifel ein Ziel ſetzte. Mit
wachſender Bangigkeit beobachtete er darauf, wie

Eva ſammt ihren Habſeligkeiten das
Grundſtück verließ, zu der leberfleckigen Lady
in den Wagen ſtieg und dieſer alsbald
davonrollte. Eine Weile ſtand er bei dieſem
Anblick wie gelähmt. Wohl begriff er, daß Eva
ſich freiwillig in die Gewalt der gefürchteten
Frau begeben hatte, dagegen war er nicht blind

die dem Organiſationstalent des alle Zeit jovialen Ober
förſters Lange alle Ehre macht.

(Ueber einen Raubmord, der in dem Berliner
Vororte Weißenſee entdeckt wurde, berichtet die „Voſſ.
Ztg.“ unterm 10. d. Mts. Jn Weißenſee, in der Sedanu
ſtraße 33 wurde heute Morgen die unverehelichte Näherin
Amalie Thetmeier in ihrer Wohnung erdroſſelt vorgefunden.
Die Thetmeier bewohnte eine aus drei kleinen Gelaſſen be
ſtehende Wohnung. Sie war in der Nachbarſchaft als
eine arbeitſame ſolide Perſon bekannt und hatte ein Gelaß
ihrer Wohnung zwei Schlafburſchen überlaſſen, dem
33 jährigen Strumpfwirker und Schmied Karl Gringer,
einem vielfach wegen Diebſtahls mit Zuchthaus vorbeſtraften
Menſchen, der noch zur Zeit unter Polizeiaufficht ſteht, und
dem achtzehnjährigen Arbeitsburſchen Duderau. Geſtern
Morgen wurde die Thetmaier von Hausbewohnern zum
letzten Mal geſehen; geſtern gegen 9 Uhr früh hat
Gringer das Haus verlaſſen, ohne zurückzukehren. Jn der
Wohnung der Thetmeier herrſchte im Laufe des geſtrigen
Tages vollkommene Stille. Den Mitbewohnern des Hauſes
fiel dieſes nicht auf, da ſie mit der Lebensweiſe der Thet
meier und ihrem ſtillen Weſen bekannt waren. Der
Arbeitsburſche Duberau kehrte geſtern Abend von der
Arbeit zurück. Er klopfte an der Küchenthür ſeiner Wirthin,
erhielt aber keine Antwort und legte ſich darauf zur Ruhe.
Die Abweſenheit ſeines Schlafſtellengenoſſen fiel ihm nicht
auf. Heute Morgen wollte Duberau ſeine Wirthin ſprechen.
Als er auf ſein Klopfen keine Antwort erhielt, trat er in
ihr Zimmer und fand ſie halb entkleidet als Leiche
auf dem Bett. Um ihren Hals war eine blaue
Schürze geſchlungen. Mit dieſer Schürze, deren Enden
das Geſicht zum Theil bedeckten, war die Thetmeier er
drofſelt worden. Jm Zimmer herrſchte große Unordnung.
Commoden und Koffer waren durchwühlt. Den Be
hörden wurde ſofort Weittheilung von dem Vorfall gemacht.
Die amtlichen Erhebungen haben feſtgeſtellt, daß eine Nach
barin der Thetmeier geſtern früh kurz vor neun an der
Thür ihrer Wohnung geklopft hat, kurze Zeit nachdem
Gringer zum letzten Mal in der Nähe ſeiner Behauſung
geſehen worden iſt, ohne Antwort zu erhalten. Der Ver
dacht der Thäterſchaft lenkte ſich ſelbſtverſtändlich auf
Gringer, vor dem die Thetmaier ſich ſchon längſt ge
fürchtet hat und dem ſie in Folge deſſen demnächſt zu
kündigen gedachte. Dieſer Verdacht ſcheint ſich denn auch
zu beſtätigen, wenigſtens weiſen viele Umſtände direkt auf
Gringers Thäterſchaft hin. Sowohl Frau Thetmeier wie
der Arbeitsburſche Duberau ſind jedenfalls von dem
Mörder beſtohlen worden.

Eine feurige Sängerin) beſitzt das Volks
theater in Budapeſt. Wie dortige Blätter berichten, er
eiguete ſich kürzlich in Folge des allzu lebhaften Spiels
von Fräulein Klara Kürg ein ſehr peinlicher Zwiſchenfall,
Die Dame warf nämlich während einer Champagnerſcene
in übergroßer Begeiſterung ihrem Partner, dem Schau
ſpieler Szirmay, das Champagnerglas mit ſolcher Wucht
an den Kopf, daß es zerſchellte. Szirmay erlitt
eine ziemlich ſtarke Verletzung an der Stirne und blutete
heftig. Die Scene verurſachte großes Aufſehen. Szirmay
wurde verbunden und konnte bis zum Schluſſ der
Vorſtellung mitwirken.

(„Baron“ Hirſch kauft Kreta.) Die ruſſiſche
Wochenſchrift „Woschod“, das Organ der ruſſiſchen Juden,
veröffentlicht foigende, von der ruſſiſchen TelegraphenAgentur
weiter verbreitete Notiz: Baron Hirſch beabſichtigt, die
Jnſel Kreta zu kaufen und dort hebräiſche Kolonien anzu
legen, wohin die geſammte hebräiſche Emigration aus Europa
gelenkt werden ſoll. Es wird hinzugefügt, daß Kreta mit
der Zeit einen ſelbſtändigen hebräiſchen Staat unter dem
Protectorate der europäiſchen Mächte bilden könne. (Wohl
ein verſpäteter Aprilſcherz, Red.)

(Blutige Mädchenrache.) Am Mittwoch Nach
mittag wurde ein Amtsdiener der OeſterreichiſchUngariſchen
Bank, Milieſtic, in Wien von ſeiner früheren Geliebten, auf
offener Straße niedergeſchofſen. Die Thäterin
wurde verhaftet.

Von Räubexynermordet.) Jm Dorfe Polonsk
tödteten Nachts drei Räuber den Gaſthofbeſitzer Fiſchmann,
deſſen Frau und zwei Kinder durch Arthiebe. Die Räuber,
welche kein Geld gefunden haben, flüchteten.

dafür, daß bei dem ganzen Verfahren ein Ge-
heimniß waltete. Jedes Geheimniß aber war
für ihn gleichbedeutend mit einer Gefahr, Es
durchzuckte ihn blitzartig der Argwohn, daß
die leberfleckige Lady durch Zauberkünſte Eva
an ſich gelockt habe, um ſie in igrend
einem Winkel zu ermorden und ihrer Harfe
zu berauben, und an Stelle ſeiner bisherigen
Zaghaftigkeit trat wilde Entrüſtung, welche ihn
die Sorge um ſich ſelbſt gänzlich vergeſſen ließ.
Nur noch das einzige Beſtreben, Eva um
jeden Preis zu retten, erfüllte ihn. Nahe
bleiben wollte er ihr, wiſſen, wohin man
ſie ſchleppte, um, wenn ſeine eigenen Kräfte
nicht ausreichten, andere Menſchen zu ſeinem
Beiſtande herbeizurufen. So hatte der Wagen
noch keine hundert Ellen zurückgelegt, als
Japhet auch ſchon zu eigem beſtimmten
Entſchluß gelangt war. Wie ein aufgeſcheuchtes
Kaninchen ſchoß er aus ſeinem Verſteck hinter
dem Plankenzaun hervor, und an dieſem hin
eilend, erreichte er die Straße früh genug, um
den Wagen hinter der nächſten Ecke verſchwinden
zu ſehen. Ohne eine Sekunde Aufenthalt ſetzte er
ihm nach; da aber der Kutſcher augenſe ein
lich Aufſehen zu vermeiden wünſchte und
daher die Gangart der Pferde zu einem
kurzen Trab mäßigte, Japhets Haupt-
kraft dagegen in ſeinen Füßen lag, ſo
verminderte die Entfernung zwiſchen Beiden
ſich ſehr bold. Kurze Zeit ließ er einen
beſtimmten Zwiſchenraum beſtehen ſof,ald da
gegen die belebten Straßen ihr Ende erreichten
und der Weg zwiſchen Gärten unl) Land-
häuſern hinführte brachte eine kurze Anſtrengung
ihn dicht hinter den Wagen. Mit beiden
Händen das Brett packend, fobgte er noch eine
Strecke laufend, bis endlich beim langſameren
Herumbiegen um eine Ecke es ihm erleichtert

Heer und Marine.
Eine Bekleidungsvorſchrift für die Offi-

ziere iſt ſoeben ausgegeben worden, und zwar vorläufig
der Theil betr, die Anzugsbeſtimmungen. Der zweite und
wichtigere Theil dieſer Vorſchrit betr. Schnitt und Sitz
der Uniformen wird demnächſt folgen. Die Anzugs-
beſtimmungen unterſcheiden 8 verſchiedene Anzugs
arten Dienſtanzug, kleiner Dienſtanzug, Paradeanzug,
kleine Uniform, Galaanzug, Hofballanzug für Tänzer, Hof-
ballanzug für Nichttänzer, Hofgartenanzug. Beim Dieuſt
anzug werden fortan von allen Offizieren der Fußtruppen
Stiefel Hoſen und hohe Stiefel getragen, auch wenn die
Mannſchaſten die Hoſen über den Stiefel tragen. Für
Huſaren fällt das lange Beinkleid ganz fort, die Küraſſtere
iegen den Küraß nur zur Parade und bei Eskorten an,
Auch über das Tragen von Augengläſern iſt Beſtimmung
gelroffen. Dauach dürfen bei Paraden während der Auf
ſtellung und des Vorbeimarſches nur Brillen getragen
werden. Zum Dienſt in Gegenwart des Kaiſers legen
alle Offiziere Schärpe an. Die Schuppenketten der Kopf
bedeckung ſind nur herunter, ſobald das Herunterfallen ver
hindert werden ſoll, ſonſt ſind ſie immer hoch, ſo auf Märſchen
und bei perſönlichen Meldungen. Jm Feld werden nur
der Dienſtanzug und der kleine Dienſtanzug getragen. Zur
Feldausrüſtung gehören auch für alle Offiziere Paletot,
Revolver, Ferngias und ſchilffarbener Helmüberzug, das
Tragen einer Kartentaſche iſt frekgeſtellt: die Hauptleute
und Lientenants, ausgenommen die der Artillerte, tragen
ferner Signalpfeifen, die Lieutenants der Fußtruppen Tor
niſter. ie Sanitätsoffiziere dürſen in Zukunft außer
Dienſt Zivil anlegen, die Offiziere der Zentralturnanſtalt
bei der Benuzzung des Fahrrades im Gelände, alle Offſi-
ziere bei Urlaubsreiſen, aber nicht mehr bei Pferderennen
und bei Reiſen zu den Rennen. Die Offiziere des Beur
laubtenſtandes müſſen bei Einberufungen, bei jeder dienſt
lichen Veranlaſſung Uniform tragen, ferner bei allen Feſt
lichkeiten in Gegenwart des Kaiſers, inſofern nicht der
Einzelne in Hof, Beamten, Stände, Ordensuniform er
ſcheint, alsdann bei Aufſtellungen von Militär und Krieger
vereinen und bei offiziellen kameradſchaftlichen Vereinigungen
im Offizierkorps, wenn der Bezirkskommandeur in einzelnen
Fällen keine Ausnahmen geſtattet. Auch bei der Trauung
und bei vaterländiſchen Feſten iſt das, Anlegen der Uniſorm
geſtattet,

Dienſtaltersſtufenſyſtemin der Marine.
Vom 1. April ab rücken in der Marine auch die höheren
Beamten und andere bisher nicht hineinbezogene Beamte
im Gehalt nur noch nach Dienſtaltersſtuſen auf. Nicht
einbezogen in die neue Regelung ſind die nicht mit einem
aufſteigenden Gehalt, ſondern mit Einzelgehalt ausgeſtatteten
höheren Beamten.

Vom Büchertiſch.
„Deutſchlands Siege 1870/71. Ein Rückblick

auf die große Zeit der Aufrichtung des deutſchen Kaiſer
reiches“ betitelt ſich die von Major a, D. v, d. Loch a u
her ausgegebene Ueberſicht über den franzöſiſchen Krieg.
(Verlag von Reinhold Kühn, Berlin, Vik. 1,60.) Neben
einer gedrängten Skizze des allgemeinen Verlaufes des Krieges
ſind in kurzen Worten die ſämtlichen Gefechte, Schlachten
und Belagerungen mit den Daten aufgeführt, die größeren
mit Angabe der Streitkräfte und Geſchütze, nach dem Stande
der neueſten Forſchungen. Eine Ueberſicht über die Stärken
der Armeen in den größeren Phaſen des Krieges, ſowie die
Planſkizzen, die die Bewegungen der verſchiedenen Armeen
in durchſichtiger Weiſe wiedergeben, vollenden die Schrift,
die nicht praktiſcher gedacht werden kann und daher von
allen Seiten freudigſt willkommen geheißen wird. Sie füllt
eine oft gefühlte Lücke unſerer Kriegslitteratur aus und iſt
für Fachmänner und Beſitzer größerer Werke über den Krieg
ein bequemer Wegweiſer zum Nachſchlagen, für Laien ein
belehrendes Studium über den Krieg, ein faſt unentbehrliches
Handbuch für Lehrer und Schüler aller Lehrauſtalten. Seine
Majeſtat hat das Büchlein huldvoll entgegengenommen und
der Generalſtab ſich lobend über dasſelbe ausgeſprochen. Die
weiteſte Verbreitung iſt dem Werke umſomehr zu wünſchen,
als der geſammte Reingewinn für die Juva
Uiden von 1870/71 beſtimmt iſt.

hhthdvn”dzdc”hqhqcccchwurde, ſich hinaufzuſchwingen. Mühſam ver
ſtcrute er ſeine langen Glieder zwiſchen Achſe
und Brett, wodurch er zugleich einen ſicheren
Halt gewann, und beide Arme durch die von
dem Verdeck niederhängenden Riemen ſteckend,
gerieth er in die Lage, den oft heftigen
Schyvankungen mit mehr Gemächlichkeit nachge
ben zu können. Um die Menſchen, welche ab-
und zugingen, kümmerte er ſich wenig. Die
meiſten beachteten ihn nicht, und wer ihn ſah,
gönnte ihm gern die billige Fahrgelegenheit am

wenigſten beneidete ihn Jemand um den luftigen
Sitz, auf welchem er den eiſtgen Luftſtrömungen
in erhöhtem Grade ausgeſetzt war. Doch die
bei Sonnenuntergang zunehmende Kälte ſchien
keinen Einfluß auf ihn auszuüben.

Zu derſelben Zeit ſaß Flamingo in ſeiner
Villa vor dem falten Ofen, vor ſich Baſta, das
dicke Haupt auf den Knieen ſeines Herrn und
einfältig zu ihm emporſtierend, Jn der Hand
hielt er einen Brief, Mindeſtens zum ſechsten
Mal las er ihn, ohne Anhaltepunkte für irgend
einen zu entwerfenden Plan in demſelben zu
entdecken.

„Theuerſter verehrter Wohlthäter,“ lautete
deſſen Jnhalt, „wenn ich Sie hinterging, ſo laſſen
Sie Mitleid walten und verzeihen Sie mir. Es
wurde mir unendlich ſchwer, zu einer Täuſchung
meine Zuflucht zu nehmen, und doch durfte ich nicht
offen zu Werke gehen. Jch wußte, daß Sie in Jhrer
Herzensgüte mich nicht von dannen laſſen würden.
Deuten Sie daher mein Verfahren ich beſchwöre
Sie darum nicht als einen Mangel an Vertrauen
oder Dankbarkeit. Jch habe ja ſo ſchwer gerungen
und gekämpft, meine Qualen wären endlos ge
weſen, hätten mich gänzlich aufgerieben, wäre
ich ihnen länger unterworfen geblieben.

(Fortſetzung folgt.)
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1s95 Pahr-
räder

Winkübofer Jänicke.

Wanderer Mk. 370,) 7
Wanderer Mk. 350,/
Wanderer Mk. 325,
Wanderer Mk. 300,
Wanderer Mk. 275,)
unter weitgehendſter Garantie.

Billigere Fabrikate:
ohne Namen M. 250
ohne Namen M. 225
ohne Namen M. 200
ohne Namen M. 195
ohne Namen M. 175
ohne Namen M. 155

Jedes andere s01äche gewünſchte
Fabrikat liefere vor Beginn der Saiſon
innerhalb 3 Tage,
Sämmiliche Erſatztheile.

Gustav Engel,
Fahrradhandlung

und gut eingerichtete
Fahrrad-Kerparatur-Werhkſtatt,

Merſeburg, Weiße Mauer 7-

Größtes Lager
in

d Kinder-

S NReiſekörben,S e ſowie alle anderen
8 z KorbwaarenW ewpfiehlt [1255

Karl Leisering,
Korbmachermſtr., a. d. Geiſel I

hawn Tennis

u. Radfahrerschuhe
ſowie alle anderen Sport-, Straßen
u. Geſellſchafts-Schuhwaaren,
in ſchwarz und farbi, Leder empfiehlt
in gediegener Ausfuhrung zu villigſten

Preiſen Da Ewner,
1256 Entenplan 2.

Arfertigung nach Maaß
und Reparaturen.

Zum (ſterfeſt ws
bereitet man Kindern große Freude mit
1 Probekiſtchen von 7-—-800 Stück ver-
goldeten, verſilberten und glanzpapierten,
weichen e ſen und kiesfreien Schiefe. ſtiften,
ſranco für Z Mark.

Mat Lthavrdtin Steinach S. M. [1118
u. Kautsos
Stempol, tgoro-

Schablonen, Petschafte, Monogr. U. S. W.

liefert billigst e
0770 CLASSE, Merseburg a/8.

Woh malesvr
vrrrerr

Geldschränke.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig

Preisliſten gratis und franco.

Für Jäger!ür Jäger!
Sommerſtofſe für Jagdanzüge (3 mal
preiegekrönt) von 60 Pfg. per Meter an
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.

Mußer verſende überallhin franco.

Ffchacelf Be1215) Wirsbab e.
Radfahrer Anzug

blau, Kniehoſe und Jacket, ſehr gut er
halten, für kleine Figur paſſend, billig zu
verkaufen. Adreſſen unter A. 1218

Verkauf direkt iniportirker Amerikaniſcher
W Arbeitspferde.

Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir als Probeverſuch

m 50 S idirekt importirter

welche ſofort in ſchwere Arbeit genommen werden können, erhalten,
und beginnt der Verkauf dieſer Pferde bei uns am Dienſtag, den
16. d. Mts., den jetzigen Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, zu

Jonas Schawabe S Co.,
ſoliden Preiſen.

1327] s

Saiſ n 1. Mai J e Frequent 1894:bis Ende Sept. Soolbad Kösen. 2164 Kuraäſte.
iegante Bade und JnhalierAnſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

Kaiſerin Auguſte Victoria Kinderheilſtätte.
1273 Aueführliche Proſpecte durch die Badedireetion.

Aelteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt,

Verſicherungsbeſtand am 1. März 1895: 676 Millionen Mark.
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 269 Millionen Mk.

Vertreter in Merſeburg: P. Voigt, Halleſche Str.

Gothaer Lebens-Verſicherungs-Bank.

W t

Fahrbare
N vI S

mit verſtellbaren
Zinken, [1317

den Herren Landwirthen aufs Angelegentlichſte empfohlen.
Merſeburg. Gustav Engel Weiße Mauer 7.

W ää cä 2ccccac]e ürchrmſiegel u-kemprl
2

im yhekali oder Raufſchuß

z (alſo für Lackſiegel, Trochenprägung oder Karbendruchk)
S in äußerſt mannigfaltigen, ſtilvolleu Ausführungen,

deren Auswahl auf Wunſch zugeſandte Gratis
Muſterbogen erleichtertn,

ferner

MEDAIILEN UND DENKMüNZEN- R KIRCHLICEBE ZWECKE,
geprägte Siegelmarken,

s101 J In ä

2 metallene Thürschildchen 4 e
W

in geschmackvollster Ausführung und Gravirung liefert rasch und zu soliden Prelsen
J eO8CAR SPERLING

Gravir-Anstalt, institut für graphische Industrie und Stempelfabrikation

Brommestrasse l L II PTIG- R. Brommestrasse 1
C

Der A S V Ceades Heber'schen Waarenlagers, in va Ed. Zentgraf,
Leinen-, Baumwoll-, Modewaaren,

Wäsche, Damen-Confection ([1302
beginnt Fäftaroch, den I. Apräl cr.Geölfnet 8-12 Uhr Vormittags, 2-6 Uhr Nachm'ttags.
Verkaut zu festgesetzen Taxpreisen gegen Casse.

roJo M

Tennis! Ss Lawn-Tennis!
d Alle zum Tennis gehörenden Gegenstände als: S
T Netze, Pfähle, Schläger, Pressen, S

Bälle, Schuhe u. Stiefel 5
9 mit Gummisoblen tir Merren und Damen. t
e Flanelle für Anzüge, Flanelle
a für Damenblousen SS ewptehblt von ersten englischen Fabrikanten in besten SMm S Qualitäten. [1294 3S Bazar f.c 97Fern Geltteng, Heer

Aale a S., Gr. Steinstr. 12.

W r e eri HZzerſezungshalber ſind zwei Etagene S Arbeitsbüche C V im ganzen od. getheilt zu vermiethen

ſind vorräthig in der und können ſofort bezogen werden.
Kreisblatt Expedition. Amtshäuſer Ga.an die Kreiebl.-Exped. erbeten. [1218

v W—J—W -—Wr—

Aſchersleben, Ueber den Steinen 833.

Durch
königl. ital. Staats Controlle
garantirt reine Tischweine der

I Deoeutseh-Italienischen
I Wein-Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
i 85 Pf. bei 12 Frasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Ge-

8elisohaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun
Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

c

Reine Süd weine,
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, La-
crimae- Christi etc, direct importirt,
hochfeine Qualität, G Flaschenm
F. 10, 12 VlIaschen T. 17,
24 Flasoehen M. 32 incl. Glas
und Kiste franco und zollfrei jeder
deutsch. Bahnstation geg. Nachnahme

Richard CoX,Duisburg a. Rhein.

Vorzügliohe Bioro!
Boht Culmbacher BExport I, 16 Fl. 3 M.

Münchener Pschorr 16 3
„HBHofer Bavaria-Bräu 20 3

Kloster I. Bräu 24Riebecker Actien-Bier 25 3
ff. Tafel-Bier (hell) 80 3Woeissenfelser Lager-Bier

(Münchener Art) 30 3
Merseburger Bitter-Bieor 24 3
EBcht Grätzer Bier 20 3Berliner Weissbier 25 3
Weizenlagerbier 30 3

Sämmtliche Sorten liefere ſranco Haus.
Die Flaschen dazu leihweise.
Durch praktische Spülmaschinen mit

Motorbetrieb wird die grösste Sauberkeit
geboten.

Heinr. Schultze jun.,
Bierhandlung,

entölter, letent lIömener

In Puiver u. Würfelform,

M VoctDenZu haven l. an durn uere lakKate
kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschäften.

geg Veinstes
ThüringerMohnöl
empfing und empfiehlt

K. Hennicke.
Apf vele Qualitätglanzhell, pro

e wein, Liter 25 Pf. u.

billiger; Mouſſeux per Flaſche W. 1,30
verſ. u. Nachn, G. Fritz, Hochdetm a. Main,

la. Moſtrich,
à pfand 18 Pfg., bei

Carl Merfurth.
Der Roheisverkauf
findet wie all jährlich Gotthardtſtr.
Nr. 1M von Laden aus ſtait. Auf
Wunſch ſende jeden Morgen gewünſchte
Quann tet ins Haus.

Gustav Schönberger jun,,
1318] Conditoret.
Einen Lehrling ſucht ſofort

F. Neumann, Schloſſerei,
1269] Weiße Mauer 1.

T „c„fg en J

n AZzx —rrTTr-De und Verlag der „WMerſeburger Kreisblatt Druagrei“ (A, Leid holdt), Maſeburg, Altenburger Squlplat 65.

Aus reinem KeinBernſtein e
fabrizii.

Beſte Aunſtrichfarbe für Fußböden.

Otto Fritz e“'g
Berustein-Oellackkarbe.

Trocknet in 6—8 Stunden, deckt beſſer
als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Die Lackfarbe wird
ſtreichfertig geliefert u. kann von Jeder
mann ſelbſt geſtrichen werden.

Büchſen à 2 Pfund Mk. 2,20,

Aliein- Verkauf
nur bei [1192

0 c eher t,Drogen- und Farbenhandlung,
16. 7777 16.S Uuſterkarten gratis.

O! wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr, als
er eben empfangene Poſtſendung probirte.

Jt ſende franeco jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

J 2 für 3 Mt.J Sahnenkäſe für 2 80 Pf.
i Backſteinkäſe ſür 2 50
verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M.

H. Fduard Geisler,
Liegnitz. [1119

Presssteine,7 BrikKoets,
böhm. Braunkole,V Grude-Coke, V

Anzünder ete. Ain nur beſten Qualitäten liefert V

m Otto Teichmann.
Zämmerleute u. Tischler
können den Treppenbau gründlich u. leicht

erlernen aus

F. Beyer's Handhbuch
zur vollſtändigen Erlernung

der Treppenbaukunſt.
Zu beziehen durch die Baugewerb-

liche Buchhdlg. in Meiningen.
Preis eine Mark.

Afrika!
Prachtwerk

Sämmtliche Reiſen, Erlebniſſe
Emin Paſchas, Caſatis,
Htanleys, Wißmanns,

Dr. Peters,
im dunklen Erdtheil (Afrika).
Nach eigenen Berichten der Forſcher, be

arbeitet von Dr. O. Rumbaur.
Reich illuſtrirt.

Zwei ſtarke Prachtdände, hocheleg. Ein
band, verkaufe ich um, zu räumen, für die

Hälfte des Ladenpreiſes mit

Mk. 5. [1120Für Packetporto bitte 50 Pf. beizuſügen
(Nachnahme koſtet 50 Pf. mehr).

Braunlage i Harz
für Geneſende (ſobalo ſie eirec ärzt-
lichen Ueberwachung nicht mehr bedürfen)

Blutarme, körperlich Ge
ſchwächte oder Ueberanſtrengte
aus den weniger b mittelten Ständen
(Arbeiter, Handwerker, Unterbeamte 2c.),
Gute Verpflegung geſunde Wohnung
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten.

Kranke (Schwindſüchtige 2c.) von der
Aufnahme ausgeſchloſſen. Eröffnung am

15. Mai.
Meldungen unter Einſendung- einer

ärztlichen Seſcheinigung über Bedürftig-
keit und Geſundhetezuſtand zu richten

an den [1260Vorſtand des Krankenpflege-
vereins zu Schönebeck.

Vertreter.
Leiſtungefähige Nordhäuſer Korn-

branntwein-Brenuerei, deren Fabrikate
allgemein beliebt ſind, ſucht für Merſe
burg u. Umgegend e. energiſchen, ſoliden

Vertreter Mit Branche u. Kund-
ſchaft bekannte Bewerber werden bevor
zugt. Gefl. Offert. erbet. sub. R. F. 95
an Rudolf Moſſe, Nordhauſen. [1275

X Junge Damen,
welche an unſeren Turnſpielen und
Uebungen im Laufe des bevorſtehen
den So mmerhalbjahrs theilnehmen wollen,
können ſich jederzeit melden bei

G. Rettelbusech,1286)] Gymnafialturnlehrer.

m
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Blätter für Belehrung und Ankerhalkung
Wöchentliche Gratis-Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.

1895Nr. 15.

Oſtern.
1. Kor. 15, 55. Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg.

Der Tod führt eine große Herrſchaft in der Welt.
muß ihm feinen Tribut bezahlen. Erwacht jemand
zum Erdenleben, ſo iſt es damit auch geſetzt, daß
er ſterben muß. So hoch der Menſch ſteigen mag,
ſo tief muß er hinab, und am Ende muß er ſich
die Demüthigung gefallen laſſen ins Grab zu ſteigen.
Und auf Bedingungen und Zugeſtändniſſe läßt ſich
der Tod nicht ein. Er ſpottet derer, die ihn ferne halten
möchten, und rückt ihnen plötzlich auf den Leib; er ſpottet
auch derer, die ihn im Lebensüberdruß herbeiwünſchen, ſo
daß er erſt nicht thut, was ſie wollen, ſondern um ſie herum-
ſchleicht und ſie warten läßt. Ja, es bleibt dabei: Uns
ſündigen Menſchen gegenüber behält der Tod immer den
Sieg, und keiner hat ihn zu überwinden vermocht.

Jſt aber der Tod das letzte? Nein! Jeſus hat ihn über
wunden. Der Tod iſt der Sünde Sold, und weil der Heiland
durch ſeinen Tod der Sünde Schuld getragen und dieſen
Schaden gut gemacht hat, ſo hat er auch der Schaden gut
gemacht, den der Tod anrichtet. Das Sterbeg des Chriſten
iſt kein eigentliches Sterben. Der Stachel, das Sündendewußt-
ſein, iſt weg, und es bleibt nur die leibliche Todesnoth übrig.
Und iſt dieſe vorüber, ſo eilt die Seele aus ihrem zuſammen-
gebrochenen Körper alsbald zu Chriſto, ihrem Haupte, wo
ſte hingehört. Und auch den Leib wird Gott in Herrlichkeit
wieder herſtellen. So muß der Tod ſeine ganze Beute zu
rückgeben, und es bleibt ihm nichts übrig. Das verkün-
detdasheilige Oſt er feſt. Auch unſere Entſchlafenen ſind ge-
borgen wir ſind noch im Thränenthal und im Land der
Verſuchungen. Wohl uns, wenn wir einmal ins Ewige
er nesen ſind und den bittern Uebergang hinter uns

aben

Alles

(Nachdruck verboten.)

Vom Oſterfeſt.
Eine Oſtergeſchichte von Leopold Sturm.

Es war vor langen Johren geweſen, am Tage vor Oſtern.
Warm und weich lag die Oſterluft über Flur und Wald

ein louer Wind ſpielte um das erſte, zarte junge Grün
welches da und dort Baum und Strauch ſchmückte. x

Es woren noch keine grüne Blätter, es war mehr ein
duftiges, grünendes Flimmern, ein Vorhang gleichſam, der
nur darauf wartete, beſeitigt zu werden, damit der Frühling
in voller Herrlichkeit und Pracht ſich zeigen könne.

Und über Nacht mochte dieſer Vorhang fallen, gerade
recht zum Oſterfeſt, zum Feſt des Frühlings.

Am murmelnden Bach ſtand das ſtattliche Haus, nahe,
dem Waldesrand. Der Bach hatte ſeine platſchernden
Waſſer lange geborgen unter der laſtenden Hülle des Eiſes.
Nun rouſchten ſie und ſtrudelten ſie vergnüglich dahin und
netzten die unbekleideten Füße des bausbäckigen Jungen, der
vorſichtig in das Waſſer hineintrat, um gleich darauf mit
einem leichten Aufſchrei zurückzufahren.

Dann ſpielte er mit den grünenden Zweigen am Bach;
knickte hier eins und dort eins und ließ ſie von den Fluthen
geſchäftig davontragen.

Doch mit einem Male fand das Spiel ein Ende; eine
Frau erſchien vor dem Hauſe und kam mit eiligen Schritten
an den Bach heran mit einer Miene die dem jungen
Springsinfeld nichts Gutes verkündete.

„Wart' ich will Dich!“, das ſtand deutlich darauf zu
leſen.

Der Junge ſah das Unwetter heranziehen. Mit einem
halb verlegen ſurchtſamen, mit einem halb trotzigen „Ach,
Mutter!“ ſprang er auf und rannte am Bach entlang.

Nun kam eine ſchmale Biegung im Bacheslauf, ein
Knie. Der Flüchtling reſolvirte fich kurz: Hinter ihm die
zürnende Mutter mit hocherhobener Hond, vor ihm das nicht
allzu breite Woſſer, das freilich hier ziemlich tief war.

Ein Anlauf, ein Sprung und drin lag der Bub'
im Waſſer.

Sonntag, 14. April.

K Ein doppelter Schreckensruf von der Mutter und vom
inde.

Raſch riſſen die Wellen den kleinen Körper davon, die
Frau ſtand in tödtlicher Angſt oben am Ufer.

Zehn, zwölf Schritte war der Verunglückte von ihr ent
fernt, gerade trieb er an einem dichten Gebüſch vorbei, als
ein ganz verwahrloſt ausſehender Menſch hinter demſelben
hervortrat

Er lachte mit einem häßlichen Lachen als er das
jammerde Bürſchlein erblickte. „Zapple nur Fiſchlein!“ rief
er höhniſch, aber er ſprang doch ins Waſſer, hielt den Jungen
feſt und zog ihn auſ's Land.

Er ſchüttelte ſich eben das Waſſer von der Kleidung, als
nun auch die Frau herankam.

„Jch danke Euch von Herzen hätte ſie mit aus
geſtreckter Hand gerufen.

Aber da ſtockte ſie plötzlich und erblich bis in die
Lippen.

„Stephan Du!“ Das war Alles, was ſie hervorbrachte.
Der Andere ſtarrte fie höhniſch an, beide Arme auf dem

Rücken verſchränkt.
„Daß Dich die Peſt!“, ſtieß er dann hervor, „ifl's am

Ende gar Deine Krabbe, die ich aus dem Waſſer gezogen.
Das hätte ich wiſſen ſollen. Erſaufen hätte der Junge
müſſen, wie eine junge Katze!“

„Stephan, red' nicht ſo,“ bat die Frau, „'s iſt doch das
einzige Kind von Deiner Schweſtex.“

„Und von meinem Schwager dazu, von dieſem ſauberen
Schwager, der mich ins Zuchthaus brachte

„Komm' mit ins Haus bat die Frau, auf dieſe Worte
nicht näher eingehend.

„Jſt Dein Mann da?,“ fragte jener lauernd.
„Er iſt verreiſt und kehrt erſt am Abend zurück. Komml“

Sie ging ſchnell mit dem Knaben voran und jener folqte.
Jm Hauſe war Alles blitzblank geſcheuert: „Schon zu

Oſtern!,“ ſagte der unheimliche Gaſt in ſeiner höhniſchen
Manier. „Ah bah, was kümmert mich Oſtern

„Stephan, bleib bei uns, laß Alles vergeſſen ſein, um
des heiligen Oſterfeſtes willen, bat die Frau, nachdem ſie
den Knaben ſchnell in's Bett gebracht und auch ihrem Bruder
trockene Kleider verabfolgt hatte, die er nun brummend an
legte.

„So, bei Euch bleiben Mich auslachen laſſen von den
Leuten und von Deinem Manne mich kommandiren

„Stephan, Dich kennt ja Riemand mehr und Fritz wird
Dich nicht blosſtellen. Du haſt ja heute ſeinem Sohn das
Leben gerettet und das macht die Sie hielt inne.

Jener fuhr wüthend auf.
„Das macht die Schande wieder gut, die ich über Euch

gebracht habe, willſt Du ſagen,“ ſchrie er. „Das iſt ganz
die Sprache von Deinem Mann. Was ich dem noch mal
zugedacht habe, das weiß ich.“

Dabei ſah er auf ein Gewehr, welches an der Wand
hingß „Um Gotteswillen, Stephan, kannſt Du denn den Haß

nicht laſſen weinte die Frau.
„Vom Haß lebe ich,“ fuhr jener heraus „was iſt an

meinem Plunderleben gelegen Aber mit Deinem Mann,
mit dem hab' ich die Rechnung abzumachen, denn ſein Zeug
niß iſt's geweſen, das mich ins Zuchthaus gebracht hat.“

„Aber ſollte denn mein Mann unter ſeinem Eid vor den
Geſchworenen die Unwahrheit ſagen Er hat Dich doch
geſehen, kurz bevor es in Deinem Hauſe an zu brennen ſing.“

Und darauf hin bin ich wegen Brandſtiftung verurtheilt.
Stimmt! Jch hatte Deinen Mann nicht geſehen, wie er
hinter mir her ſpionirte

„Stephan, mein Mann hat Dich zufällig geſehen
„Ach was! Niemand konnte ihm beweiſen, ob er mich

geſehen oder erkannt hätte. Er hat aber geſagt: Ja, der
Stephan war's, und das brach mir den Hals

„Aber biſt Du denn unſchuldig verurtheilt, weiſt Du
denn nicht, daß bei dem Feuer ein Kind verbrannte Die
Frau hob beſchwörend die Arme.

Des Mannes Geſicht verzerrte ſich.
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Er wollte höhniſch antworten, aber die Stimme verſagte.

Dann mit einem Male fuhr er heraus: „Davon will ich
nichts mehr hören! Jſt das der Dank, daß ich Deinen
Jungen aus dem Waſſer gezogen?“ Er ſchlug mit der
Fauſt auf den Tiſch, daß es knallte.

Ein tiefes Schweigen trat ein, der Beſucher aß und
trank haſtig. Seine Schweſter warf ein „Den Anzug
kannſt Du behalten, wenn Du willſt.“

„Gut, von Dir will ich ihn annehmen. Und dann
Die Thür öffnete ſich, Fritz, der Hausherr, der vom

Zuchthäusler ſo tödtlich Gehaßte, trat ein,
Wortlos ſtanden die beiden Männer einander gegen

über. Die peinliche Pauſe wurde unterbrochen durch die
bewegte Stimme der Frau: „Fritz, er hat unſeren Jungen
vorhin aus dem Waſſer gezogen.“

Man ſah es, daß es dem Manne mit dem ſtrengen
Gefichte Ueberwindung koſtete, aber er überwand ſich.

Er ging auf ſeinen Schwager zu und bot ihm die Hand.
„Jch dank' Dir Stephan. Wir wollen die Vergangenheit

vergeſſen ſein laſſen bleib' bei uns und fang' ein ander
Leben an!“

Der Andere that, als ob er die dargebotene Hand nicht
ſähe, er lachte höhniſch.

„Stephan, Stephan!“, bat die Frau.
„Nun, was haſt du darauf zu erwidern fragte Fritz.
„Daß ich mich hüten werde, hier zu bleiden!“, brauſte

jener auf. „Bin dann ſolch' verlumpter Kerl, über den
Jeder die Achſeln zuckt, und wer hat mich denn hinter die
Fenſter mit den eiſernen Gardinen gebracht? He? Wer
an ders, als der Herr Schwager

„Stephan, geſtern war Charfreitag, morgen iſt Oſtern!
Daran denk' und laß, was geſchehen, auf ſich beruhen.
Genug, wenn ich das thue.“

„Oho!“, ſtieß jener hervor und ſtemmte die Fauſt auf
den Tiſch.

„Ja! Jch bin unter dem Eide gefragt und mußte ſagen,
was ich wußte. Jch durfte und konnte nicht anders.“

„Dann kann auch ich nicht anders! Dann bleibt es da
bei, wir haben unſere Rechnung noch mit einander abzu
machen. Nimm Dich vor mir in Acht!“, brüllte er in kaum
noch menſchlichen Lauten.

Jetzt verlor auch der Andere ſeine mühſam bewahrte
uhe.

„Willſt Du zu einem Verbrechen noch das andere fügen,
Schurke?“

Stephan ſtieß ein Wuthgeheul aus, mit einem Satze hatte
er das Gewehr von der Wand herabgeriſſen, ein Blick zeigte
ihm, es war geladen.

„Fort mit dem Gewehr!,“ donnerte der Hausherr ihm zu.
Stephan hob die Waffe, in ſeinen Augen glitzerte es un

heimlich.
„Fort mit dem Gewehr!,“ befahl Fritz zum zweiten Mal.
Da knallte aber auch ſchon ein Schuß durch den heiteren

Frühlingsabend, ein Schmerzensruf, ein höhniſches Lachen,
und Fritz und ſeine Frau waren allein.

Durch's Fenſter ſah man den Verbrecher in raſchen
Sprüngen dem Walde zueilen.

Die Frau hatte ihren Gatten umſchlungen, der aus einer
Armwunde leicht blutete, unter der Thür ſtand im Hemd der
durch den Lärm und den Schuß erſchreckte Knabe.

Frühlingsduft zog durch das Gemach, und die Oſter-
glocken begannen eben ihre Begrüßung des hohen Feſtes.

Der Mann nahm ſich zuſammen und richtete ſich kräftig
auf,

„Es iſt nichts,“ ſagte er beſchwichtigend zu ſeiner Frau,
„habe keine Angſt. Jch kann den Arm bewegen, der
Knochen iſt nicht getroffen, und die Fleiſchwunde wird ſchon
bald heilen.“

Die Frau ſah ihm mit verhaltenen Weinen ins Geſicht.

„Und wirſt, wirſt Du es dem Gendarm
melden Da kommt er gerade!“

„WMorgen iſt Oſtern“, war die liebevolle Antwort.
„Mag der Unglückliche ſeinen Weg dahin ziehen.“ Feierlich
klangen draußen die Glocken weiter.

Oſtern war vorüber. Die neugierigen Fragen nach
ſeiner Verwundung hatte Fritz damit abgefertigt, daß er
Unachtſamſeit beim Hantieren der geladenen Waffe vor-
ſchützte. Dann ward der Vorfall ſelbſt von den Betheiligten
vergeſſen, Jahr auf Jahr zog dahin, und aus dem kleinen

Bausback, der gerade zum Oſterfeſt ſich ein ſo gründlich
naſſes Bad geholt, war ein kräftiger, ſtattlicher Mann ge
worden, das Ebenbild ſeines Vaters.

Wieder war der Winter dem Frühling gewichen.
Aber nicht ſo ſanft, ſo einſchmeichelnd hielt der junge

Lenz ſeinen Einzug in die ihn ſo ſehnſüchtig herbei
ſchmeichelnde Welt.

Unter Sturmesbrauſen und fluthendem Regen entriß
er dem alten Winter das Szepter, auf grauen Wolken, im
jagenden Luftwirbel fuhr er daher.

Und die Bäche, die aus dem Gebirgswald herabrannen,
begannen ſich zu füllen, ſauſend und brauſend zu ſchäumen,
und dann riſſen ſie mit wildem Ungeſtüm fort, was ſich
ihnen in den Weg ſtellte.

Das waren Tage der Sorge gerade zum Oſterfeſt.
Man hoffte und betete um ein Aufhören des wilden

Schwalles und für einen kurzen Augenblick ſchien der Wunſch
auch Erhörung zu finden.

Doch dann ſetzte der brauſende Sturm mit neuer Macht
ein, und in gewaltigem Anprall wirbelte das Waſſer fort,
was ſich ihm an Schutzwehren und Menſchenwohnungen in
den Weg ſtellte.

Jm Heimweſen am Bache ſtand man in ſchwerer Gefahr.
Da überall die Noth groß war, fehlte es an Händen zu
ihrer Bekämpfung.

Fritz ſelbſt war in die Stadt geritten, um Arbeitskräfte
herbeizuſchaffen, und es war ihm auch gelungen.

Unverdroſſen wurde geſchafft, doch höher ſtieg das Waſſer,
immer höher, die Kräfte wollten verſagen,

Unter den geworbenen Leuten war ein Alter mit wirrem,
grauem Bart und Haar, der ſtill bisher geſchafft hatte.

Als aber die Gefahr immer größer wurde, trat er in
die erſte Reihe, forderte die Anderen zum Aushalten auf,
bis zum Gürtel im Waſſer ſtehend.

Nun ein erneutes Anſchwellen der Fluthen,
Der Alte wankte und wich nicht von ſeinem Platze, da

trieb das Waſſer einen ſchweren Balken heran, noch verſuchte
er auszuweichen, aber hart traf das Holz die Bruſt, und der
Getroffene ſank rücklings.

Mit Mühe ward er dem naſſen Element entriſſen, ins
Haus gebracht und dort gebettet.

„Das Waſſer fällt!“, der Jubelruf drang an des Ver
letzten Ohr, vor dem mit bewegten Geſichtern Fritz und ſeine
Frau ſtanden,

Als man dem Manne den naſſen Rock vom Arme ge
zogen, hatte man dort eine Einätzung bemerkt. Fritz ließ
Jeden hinausgehen und rief dann ſeine Frau: Der da lag,
war ihr Bruder!

Stephan war es in der That, aber ſo verändert, daß
es ſelbſt für ſeine nächſten Angehörigen unmöglich war, ihn
wieder zu erkennen.

Jetzt fuhr er unter dem Jubelruf: „Das Waſſer fällt!“
aus ſeiner Betäubung empor; er ſtarrte einige Sekunden
verſtändnißlos in die Geſichter des neben ihm ſtehenden
Paares.

Aus ihren bewegten Blicken erkannte er, daß ſie ſein
Geheimniß endeckt, er verſuchte ein „Schweſter, Schwager
zu ſtammeln, doch die Stimme verſagte.

Oſtern war da!
Hell leuchtet die Oſterſonne auf die Ueberſchwemmungs

ſchäden herab. Groß war der Verluſt, aber auch die that
kräftige Hilfe hatte ſich ſchon gezeigt.
g un der neue Lenz brachte neue Hoffnung und neues

eben.
Stephan hatte am Oſtertage zum erſten Male wieder ſein

Lager verlaſſen, auf dem er Schweſter und Schwager eine
lange, trübe Geſchichte voll Noth und Elend erzählt.

Und Noth und Elend hatten endlich ſeinen Trotz ge-
brochen, er war ein ſtiller Mann geworden, der um ſein
karges Brod rang.

Bei der Waſſersnoth hatte er wenigſtens etwas von
ſeinem früheren Verſchulden wieder gut zu machen gedacht
und nach dem Feſte wollte er ſeinen Wanderſtab wieder
weiter ſetzen.

Da klangen die Oſterglocken wieder und ſangen ihr Lied
zum Frühlingshimmel, das Lied von der ewigen Liebe, der
Erlöſung und Verſöhnung!

00
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Hiſtoriſches über die Oſtereier.
Schon ſeit den älteſten Zeiten her haben alle Nationen

das Wiedererwachen der Natur feſtlich begangen, und was
wir heute als Oſtern feiern, iſt ein Gemiſch heidniſcher,
jüdiſcher und chriſtlicher Frühlingsfeſte. Als die
Angelſachſen zum Chriſtenthum bekehrt wurden, behielten ſie
doch viele Gebräuche von ihrer heidniſchen Lenzfeier bei, nur
ſprachen ſie anſtatt „Eoſtre iſt erwacht,“ ſpäter „der Herr iſt er
ſtanden.“ Jn allen Zeiten aber, bei allen Frühlings und Oſter-
feiern finden wir das Ei als Symbol des Feſtes. Hier wurden
ſie verzehrt, dort als Amulet getragen und da als
Gegenſtand für Spiele verwendet. Bei den heidniſchen
Völkern beſchenkten ſich die Leute zum Neujahrsfeſt mit
Eiern, als Zeichen, des neuen Lebens in der Natur. Die
Römer feierten ihr neues Jahr mit Eierſpielen zur Ehren
von Caſtor und Pollux, und die Druiden bedienten ſich der
Eier als Zeichen der Anbetung der Göttin Coſtra. Es iſt
alſo nicht zu verwundern, daß bei all' dem Glauben und
Aberglauben, welcher ſich an das Ei knüpfte, es durch viele
Jahrtauſende beibehalten wurde, ſelbſt wenn es nicht außer
dem noch das beſte Sinnbild der Auferſtehung geweſen wäre.
Als ſolches wurde es auch von den Anhängern des Chriſten
thums roth gefärbt, um noch das Blut des Erlöſers beſſer
zu charakteriſiren. St. Auguſtin erblickte im Ei überdies noch
die Verkörperung der Hoffnung. Marmoreier wurden in den
Begräbnißſtätten der Heiligen und Märtyrer gefunden, und
der Gegenſatz zwiſchen dem kühlen, lebloſen Ei und dem warmen,
lebensfriſchen Hühnchen mag vielleicht die Veranlaſſung dazu ge
boten haben, die erſteren als Sinnbild des endloſen Fort
lebens der Seele zu betrachten. Nach dem vierten Jahr-
hundert verbot die Kirche während der Faſtenzeit den Genuß
der Eier ebenſo wie den irgend einer animaliſchen Koſt.
Da man aber die inzwiſchen angehäuften Eiervorräthe nütz
lich verwerthen wollte, wurden ſie als Oſtergeſchenke für die
Kinder mit allerkei bunten Farben geſchmückt. Jn Rußland
wurde das Oſterfeſt ganz beſonders feſtlich begangen. Da
verſammelten ſich alle Familienmitglieder von nah und fern,
legten womöglich neue Kleidungsſtücke an (worin auch unſere
Damen übrigens ganz ruſſiſch angehaucht ſind) und Einer
beſchenkte den Andern mit Eiern, indem er ausrief: „Der
Herr iſt erſtanden Aehnlich iſt es bei den Polen. Während
der Regierungszeit Ludwig XIV. und XV. galt die Sitte,
daß der König nach der Meſſe am Oſterſonntage alle An
gehörigen ſeines Hofſtaates mit vergoldeten Eiern beſchenkte.
Und bis auf den heutigen Tag werden die ganze Charwoche
hindurch in den Straßen von Paris rothe und weiße Eier
laut rufend feilgeboten, und die Bevölkerung beſchenkt ſich
gegenſeitig mit wirklichen oder Phantaſie-Eiern ganz wie
bei uns.

X J

Zerliner Frief.
Lange hat's diesmal gedauert, bis der Frühling kam,

nun aber ſoll er auch doppelt herzlich willkommen ſein nach
langer Zeit des Froſtes und der Erſtarrung. Das iſt ein
Harken und Hacken, ein Beſchneiden und Pflanzen in unſeren
öffentlichen Anlagen! Und vor ihren Schaufenſtern haben
die Gärtner den ganzen Reichthum ihrer blühenden und
Blattgewächſe geſchmackvoll aufgeſtellt und locken mit Duft
und Farbenpracht den Vorübergehenden heran. Berlin iſt eine
blumenfreudige Stadt, nicht nur der Wohlhabende, auch
der Aermſte pflegt ſeine Blumen am Fenſter, gedeihen ſie
auch der mangelnden Sonne wegen oft nur ſpärlich. Was
uns die letzte Woche in Berlin gebracht Nichts und
viel. Nichts in ſofern, als ja alles ſchon einmal da war,
wie Ben Akiba ſagt; viel aber, wenn man an all' das Glück
und Elend denkt, das ſo eine Millionenſtadt in ihren ſteinernen
Mauern birgt. Einzelne Ereigniſſe heben ſich ab von dem

gewaltigen Strom des Lebens. Da iſt ein grauenhafter Mord
geſchehen in unſerem nördlichen Vorort Weißenſee ein ſchon
früher mit Zuchthaus beſtrafter Menſch hat ſeine Wirthin, die
ihn an eine Schuld ermahnt hatte, erdroſſelt, beraubt und iſt
dann entkommen. So verkündeten es die Extrablätter in den
Händen der die Straßen auf und abſtürmenden Ausrufer, und
am Tage darauf brachten die Zeitungen lange B.richte über
die That. Wenden wir uns von dieſem Schreckensbilde ab
und gedenken wir des Todes zweier in Berlin ſehr bekannter
und beliebter Perſönlichkeiten. Am 9. April ſtarb zu Hirſch-
berg in Schleſien der Theaterdirektor Theodor Lebrun, der

hier von 1868 bis 1886, achtzehn Jahre lang, die Direktion
des Wallner Theaters leitete. Es war die Glanzzeit dieſer
ehemals der Berliner Poſſe gewidmete Bühne, an die der

liner und auch mancher Fremde noch mit ſtiller Wehmuth
zurückdenkt. Neben Lebrun wirkten hier Engels, Blenke,
Guthery, Meißner, Erneſtine Wegener und Marie
Schwartz, eine erleſene Künſtlerſchar. Und am 10. April
in der Frühe ſtarb in noch rüſtigem Alter der Dramaturg
des Königlichen Schauſpielhauſes, Profeſſor Emil
Taubert, Sohn des erſt vor einigen Jahren rbenen
bekannten Komponiſten Wilhelm Taubert. Emil
Taubert war lange Jahre Gymnaſiallehrer und wurde 1887
zu ſeinem letzten Poſten berufen er war eine freundliche
und ſympathiſche Dichternatur, ein treuer Freund und edler,
feinſinniger Menſch. Grauen und Tod; doch daneben das
Feſt der Auferſtehung, der Wiedergeburt. Oſtern für
Groß und Klein! Es war jetzt eine Luſt, an unſeren
Schaufenſtern entlang zu gehen. Außer Zucker, Chokolade,
Biskuit, Marzipan wird auch dauerhafteres Material in
Fülle verarbeitet. So haben wir die einfachen Porzellaneier,
die aus Thüringen kommen, und haben die koſtbaren, be
malten Kunſtwerke der Königlichen Porzellanmanufaktur.
Wir haben Papier, Papp und Seideneier, wir haben Eier
von Korbgeflecht und von Blumen. Wer ſich dieſe Herrlich
keiten nicht kaufen konnte, nun, der hatte wenigſtens das
Vergnügen, ſie ſich betrachten zu dürfen!

Der 18. April.
„Der 18. April,“ ſagte unſer Kaiſer in einer Anſprache

an die Vertreter der Armee vor wenigen Jahren, „iſt ſtets
ein Tag des Gedenkens für uns geweſen. Am 18. April
1417 wurde Burggcaf Friedrich der Erſte mit der Mark
Brandenburg belehnt; am 18. April 1864 führte Pri
Friedrich Karl die preußiſche und öſterreichiſche Armee na
langer Friedenszeit bei Düppel gegen einen tapfern Feind
und gab den Truppen Gelegenheit, dem braven Gegner ſeine
Verſchanzungen zu entreißen.“

Der Bedeutung des Düppeler Sturmes hat der noch
lebende Dichter Theodor Fontane in dem begeiſterten Sange,
welchen er gleich nach dem Fall der Schanzen anſtimmte,
treffenden Ausdruck verliehen. Wie herrlich klingt es dort
am Schluß im Jubelton:

Von Schanze eins bis Schanze ſechs
Jſt alles deine, Wilhelmus Rex;
Von Schanze eins bis Schanze zehn,
König Wilhelm, deine Banner wehn.
Grüß euch, ihr Schanzen am Alſener Sund,
Jhr machet das Herz uns wieder geſund
Und durch die Lande drauß' und daheim
Fliegt wieder hin ein ſüßer Reim:
„Die Preußen ſind die alten noch,
Du Tag von Düppel, lebe hoch

Stolz konnte König Wilhelm, als er ſogleich zu ſeinen
braven Truppen eilte, um ihnen auch perſönlich ſeinen könig
lichen Dank auszuſprechen, darauf hindeuten, daß ſie durch
ihr Verhalten die Augen von ganz Europa auf ſich gezogen.
Nicht vergeblich war die lange, ernſte Friedensarbeit geweſen
das Jnſtrument, das König Wilhelm ſich ſelbſt geſchmiedet,
es hatte nicht verſagt, ſcharf und ſchneidig erwies ſich's, als
es gegen den Feind erprobt wurde. Jn Tapferkeit und Aus
dauer hatten es die Söhne den Vätern gleich gethan, und
auch an den rechten Führern, unter denen der „rothe Prinz“,
Prinz Friedrich Karl, die erſte Stelle einnahm, hatte es nicht
gefehlt. „Ja die Preußen waren die alten noch!“

Oft genug iſt uns der Kampf um die Schanzen vor Augen
geführt; aber gedenken wir immer wieder des ruhmvollen
18. April. War das ein Frühlingsmorgen! Von früh 4 Uhr
begann der Donner aus allen Batterien, die ihre Geſchoſſe
unaufhörlich gegen die Schanzen ſchleuderten. Still, dicht ge
drängt liegen die Sturmkolonnen in den vorderſten Laufgräben.
Einige Minuten vor zehn Uhr ſchweigt das Feuer. Wohl
mancher betete noch mit naſſem Auge ein ſtilles Gebet, nachdem
der Geiſtliche zu Muth und Unverzagtheit im Vertrauen
auf Gott ermahnt, den Segen Gottes über die Streiter
geſprochen. Eins aber wiſſen und fühlen alle: „Unſer
müſſen die Schanzen werden!“ Jetzt iſt es zehn Uhr, Auch
dem Muthigſten klopft das Herz jetzt und „Nun, Kinder,
in Gottes Namen!“ rufen die Führer ihren Kolonnen zu
in vollem Lauf ſtürmen ſechs dunkle Maſſen vorwärts mit
lautem Hurra unter dem Schlagen des Tambours und den
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velebenden Klängen: „Jch bin ein Preuße“ und des
Düppeler Sturmmarſches.

Und „vorwärts“ ſpielt die Muſico,
Und „vorwärts' klingt der Preußen Hurra;
Sie fliegen über die Ebene hin,
Wer ſich beſänne, hätr's nicht Gewinn
Sie ſpriugen, ſie klettern, ihr Schritt wird Lauf
Feldwebel Probß, er iſt hinauf!
Er ſieht, der Erſt' auf der Schanzenrück,
Eine Kugel kricht ihm den Arm in Stüch':
Er nimmt die Fahn in die linke Hand
Und ſtößt ſie feſt in Kies und Sand.
Da iriffts ihn zum Zweiten, er wankt und fällt,
„Leb' wohl, o Eraut, leb' wohl, o Welt

So ſtirbt Feldwebel Probſt, ſeiner Kompagrie, der elſten
der 64er voranſtürmend, einen ſchönen Soldotentod beim
Sturm auf Schanze 5.

Major v. Beeren vom Regiment Königin Auguſta fällt,
von einer Kugel getroffen, mit den Worten „So ſterb ich denn
für SchleswigHolſtein!“ Der treffliche Offizier hatte ſchon
1849 für des Landes Freiheit geſochten. Und ſo ſinkt noch
mancher in den Tod. Gederken wir auch hier des braven
Pioniers Klinke, der bei der Anzündung des an die Palliſaden
gehängten Pulverſocks furchtbar verbrannt und zugleich ron
mehreren Kugeln getroffen ſein Leben veiSchanze 2 ließ. Durch die
Sprengung war der folgenden Kolonne die Goſſe geöffnet
und ſie ſtürmte durch ſie zum Siege. Und es ſei vor allem
auch hier wieder des heiderwüthigen Generals v. Raven
gedacht, der, zum Tode verwundet, ſeinen Soldaten die Worte
zurief: „Es iſt Zeit, deß wieder ein mal ein preußiſcher
General ſür ſeinen König ſtirbtl“ Ja ſchwere Opfer forderte
der Siurm; ober ſie woren nicht vergeblich; überall, auf
allen Schanzen flatterte die ſchwarzweiſe Fahne, und

Sieg donnerr's. Weinend die Sieger ſtehn.
Da ſteigt es herauf aus dem Schlamm der Trancheen,“)
Dreihundert ſind es, dreihundert Maun,
Wer anders als Piefte'“) führet ſie an
Sie ſpielen und blaſen, das iſt eine Luſt,
Mitblaſen die Herzen aus voller Bruſt
Claxinett und Trompete, Hoboe und Fagott,
Sie ſpielen Nun danker alle Gott.
Und das ganze Heer, es fimmt mit ein,
Und drüber Lerchen und Sonnenſchein

Laufgräben.
Kapellmeißer des Leib Regiments

Düppeler Sturmmarſches.

e ;.X.,
Kathgeber.

Das Färben der Oſtereier. Die poröſe Schale dir Eier
nimmt leicht jede in Waſſer lösliche Farbe an; da aber durch Sprünge
der Schale Farbe in das Jnnere des Eies gelangen kann, ſo muß man
bei Wahl der erſteren vorſichrig ſein. Für jede Farbe ſtelle man zuerſt
durch fünf Minuten langes Kochen mit dem nur in tleiner Menge anzu
wendenden Färbemittel eine garbenbrühe her, in welcher die Er 9-10
Minuten lang gekodt werden. Man färbt Erün mit einer Hand rell

iſcher Saat, dunkelgrün wut getreckneten Malvenblüthen, be-
ſonders dunklen Arten, gelb mit Gelbholz oder Safran, goldgelb mit den
änßeren Zwiebelſchalep, ſtrohgelb mit Mandelſchalew, citronengelb mit
Brenneſſelwurzel, braun mit Krapp. Eine Brühe für rothe Eier erhält
man aus Fernambräholz. Legt man Blätter von Peu rfili, Schaf
garbe oder dergleichen auf das Ei, bindet mittelſt Leinwandlappen
ſeſt und kecht in der genannten Brühe, ſo erhält man rothe
Eier mit weißen Blättern. Herzin, Sterne, Thierbilder aus Zwiebel
ſchale geſchnittien und auf Cier beſeſtigt, geben rothe Eier mit gelben
Figuren. Zartes Roſa mit Purpurroth erhält man aus mehr oder
weniger gepulverter Kochemle. Warmorirt ſärbt man mit gezupften
Seidenflöcdcher, welche am Ci feß gebunden und in Waſſer gekocht werden.
Blau ſärbt man man mit Lacdmus, wozu ein Körnchen Soda geſügt
werden kann. Auf fo gefärbten Eurn leſſen ſich mit vierdünntem Effig
rothe Zeichnungen anbringen.ver en Dian rührt zwei Löffel Butter zu Schaum, legt
dazu 2 Löffel faurin Ralhm, 2 Eigelb und ſoviel Mehl, daß man den
Teig aut rollen kann. Nun formt mon eine runde ziemlich dünne Platte,
die man cuf ein Blech legt und on den Kanten rurd herum mit einem
Finger breiten, Finger dicken Streifen belegt. Jnzwiſchen hat man
i Liter Weißkaſe durch ein Sicb geſtrichen und mit Taſſen Zucker,
4 Cigelb, 1 Löffel ſaurer Sahne und der abgeriebenen Schole einer Citrone

gut vermiſcht. Mit dieſer Maſſe belegt man hübſch gleichmäßig den Kuchen,

deſtreicht ihn mit zerllepitem Ei und bäat ihn ſchön goldgelb.
Bemalte Oſtereier. Mit einem kleinen Pinſel oder in Er

mangelung deſſen mit einer feinn Feder zeichne man auf das Ei Augen,
Mund und Naſe; tiunch wenige Striche laſſen ſich ſo die verſchiedenſten
Ecſichter, wie des eines Chineſen, Soldaten, Selehrten u. ſ. w. bilden.
ESapunrdärte und Haere ſeruge man eus Wolle und klebe dieſelben mit
Eummi ſeſt, während die Kopfbidedungen aus farbigen Fopier hergeſtellt
werden. Einen beſonderen Cffelt macht es, wenn man mittelſt Cowrnin
rothe Vader, Naſen e. anbringt.

Olivenöl bei Augenleiden. Um ſremde Körper aus den
Angen zu erntferren, enpfihlt ſie, reines Ouvenöl hineinzunäufeln.
Dieſes Mittel winkt ſicher und entfernt die eingedrungenen Körper, wie
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mmer 15.Körnchen, Aſche, Kalk, Splitter c. Auch bei Röthe und Schmerz der
Augen ſoll ſich Oliven- und auch reines Baumsl recht gut bewähren und
Beſſerung in kurzer Zeit herbeiſführen, wenn man die Augenlieder da
mit beſtreicht.

Celluloidgegenſtände kann man kitten, indem man die
Bruchflächen für einige Angenblicke in Eſſigſäure taucht und dann zu
ſammengebunden trocknen läßt.

A.

(Nachdruck verboten.)

Zritgemäße Betrachtungen.
Ein lichter Frühlingéſtrahl erhellt verklärend vnſre Fluren

endgültig tilgt er von der Welt des Winters letzte Spuren. Es
ſtreift ein milder Frühlingewind durch's dürre Vaumgeäſte nun
rüſte dich, o Menſchenkind zum Auferſtehungsfeſte! Die Oſter
glocken läuten hell und künden allen Landen: Der Lenz, der
Lenz, der Gutgeſell iſt wieder auferſtanden Das klingt und brauſt
im Jubelchor, da ſchwinden alle Sorgen und neue Hoffnung ſteigt
empor am Auferſtehungsmorgen Es brauſt ein Wedruf durch
die Flur, Der Ruh, ſich zu begeben und die geſammte Kreatur
erwacht zu neuem Leben die Zeit der Nacht, des Schattens, weicht
der Zeit voll Glanz und Düfte und wieder ſchwingt ſich frei und leicht
die Lerche in die Lüfte. Mit aller Kräfte Aufgebot kam hold der
Lenz gegangen und wo ein Herz in bittrer Noth verging in Angſt
und Bangen, da tkönet durch das Frühlingswehn, daß es ihm
Troſt bedeute, ein Glückverheiß und Auferſtehn im Oſterfeſtgeläute

Die Welt erwacht, die Hoffnung grünt und in die Oſterferien
zieht jeder, dem es frommt und dient, Reichstag wie W iniſterien,
der Ofterglocken Feſtgeläut bringt Ruh und Wohlgefallen ſelbſt
der Parteien Haß und Streit ſoll allgemach verhallen! Die Ruhe
herrſcht im Erdenthal nach all dem Sturmgewoge, nach Ruhe
ſehnut ſich allzumal ſogar der Pädagoge; und in die
Dſterferien gehn die vielgeplagten Lehrer, der Lehrſaal muß
verlaſſen ſtehn, denn fort find auch die Hörer. Auch
unſre jüngſte Jugend freut ſich auf die Oſterfeier, der
gute Oſterhaſe ſtreut umher die Ofſtereier; ſie alle aufzuſinden
gilt als höchſte ihr r Sorgen ſo bietet manch erfreulich Bild
der Auferſtehungemergen! Schon frreicht ein lauer Frühlingswind
durchs dürre Baumgeäſte nun rüſte Dich o Menſchenkind zum Auf-
erſtehungsfeſte Nun, Mutter Sonne, tritt hervor ſei mild des
Feſtes Leiter, dann ziehn wir froh hinaus zum Thor, zum Oſter

gang Eruſt Heiter.00

Ernſtes und Heiteres.
Oſtern.

Wer hebt den Stein der Sorgen
Des ſchweren Erdenleids
Der Held vom Oſtermorgen,
Der für uns ſtarb am Kreuz!
Sein Sieg könt allerorten,
Der Frühling macht ihn kund
Hoch über Grabespforten
Singt hell ihn Lerchenmund!

Nun geh' aus deiner Kammer
Und wiſch die Thränen ab
Leg' allen deinen Jammer
J das geſprengte Grab.
Verklärt ſcheint nun die Erde
Jm jungen Frühlings hauch
O Herz, voll Freude werde,
Voll Oſterhoffnung auch! F. St.

Zedankenſplitter.
Wenn eine Frau liebt, ſo fühlen ſich die Engel beſiegt.
Das Herz der Frau iſt ein Labyrinth dunkler Jrrpfade, aber ſie ſelbſt

giebt in der Liebe den Ariadnefaden dazu.
Jn der Liebe giebt es nur dumme Gedanken und kluge Empfinduugen.
Die Liebe ſchließt den Mund der Frau und öffnet ihr Herz.
Die Frau gelangt erſt durch die Liebe zum Bewußtſein ihres Lebens.
Der Genius der Liebe iſt ſummw, und wenn er ſpricht, ſo geſchieht

es durch Küſſe.

Caſernenbefblüthe. Unteroffizier (beim Turnen)
„Aber, Plumpke, Sie hängen wieder im BVarren wie ein Kameel, dem
gerade der zweite Höker wächſt.“

Sie auch! (JIm Modewagarenladen.) Verkäufer:
Und wohin darf ich Jhnen den Steff ſchicken, gnädiges Fränlein

Bacdfiſch (ſtolz): „Königſtraße 112 an Fräulein Seneral-
major v. Piffly l

Prompte Erklärung. Ein alter Herr betritt mit ſeiner jungen
Verlobten die Kirche, um ſich trauen zu laſſen. Zwei Buben betrachten
das ſeltſome Paar. „Du,“ ſagt Auguſt, „der olle Mann jeht ſo gebückt
als ob er was an die Erde ſuchte, und muß ſich auf die junge Braut
ſtützen „Das is eben ne Neigungsheirath.“

Kathederblüthen. „Die römiſchen Kaiſer wurden alle mehr
oder weniger ermordet

Se rei ev heidt Trg und Serleg der Dienrſebarger Krutdiati- Divcere keidhoir
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